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Celegraphiſcher Sperialdienſt 
der Damiger Zeitung, 

Berlin, 12, Juli. Die gedeckte Corvette 
„Leipzig“ iſt am 12. Juli in Simonstown einge⸗ 
troffen und beabſichtigt am 16. Juli die Reife 
fortzuſenen. Das Malariaſieber ift an Bord er- 
loſchen. Der Geſundheits zuſtand iſt ſehr gut. 

Berlin, 12. Inli. Commiſſionsrath Pindter 
wurde zum Geheimen Commiſſionsrath ernannt. 

— Nach einer Nachricht des „Hamburger Eor- 
reſpondenten“ hat Wehrenpfennig die Bewerbung 
um ein Reichs mandat entſchieden abgelehnt als 
mit ſeinen amtlichen Geſchäften nicht vereinbar; 
ob Bennigſen und Miquel wieder in das parla⸗ 
mentariſche Leben treten werden, ſtehe noch nicht 
feſt, es ſeien kürzlich ſeitens der Partei Anfragen 
an fie ergangen, bis jetzt aber nicht beantwortet 
worden. 

— Geheimrath Dr. Koch geht nicht noch einmal 
nach Paris, er reift vielmehr von Lyon direct 
nach Berlin. 

Berlin, 12. Juli. Nach einem Telegramm 
der „Voſſiſchen Ztg.“ ans Paris beſchloß der 
Stadtrath daſelbſt geſtern in höchſt erregter 
Debatte mit 51 gegen 18 Stimmen das National: 
feſt wie gewöhnlich abzuhalten. Die Gegner 
dieſes Beſchluſſes wurden als Feinde der Republik 
und des Volkes und als Feiglinge dennneirt. In 
Folge dieſes Beſchluſſes werden die Feſtvor⸗ 
bereitungen, die ſeit einigen Tatzen unterbrochen 
wurden, jetzt eifrigſt vollendet. Die änſteren 
Boulevards bedecken ſich mit Jahrmarktebnden. 
Auf dem Montmartre wird eine Cavalcade ver⸗ 
auſtaltet, welche die Vertheidigung von Paris 
gegen die Allitrten darſtellt, in der Aue de Rivoli 
errichtet man leine Coloſſalgruppe, die Arbeit 
Iymbolifirend, in der Rue Vivienne eine 
Statne Camille Dedmonlin’s, im Palais 
Royal, den Hallen und am Börſenplatz werden 
Bälle organiſit, auf dem Place Maubert wird man 
auf einem ungeheuren Scheiterhaufen eine vier 

er hohe Statue Dolets, des im 16. Jahr⸗ 

ert dort wegen Ketzerei verbrannten Pariſer 
nchdruckers verbrennen. Zwei große Truppen: 
rebüen finden gleichfalls ſtatt. Mittlerweile wurde 
geſtern ein Todesfall von cholera nostras hier 
amtlich conſtatirt. 


Tonlon, 12- , Ned offizielen Naa, 


\ 10, ſeit geftern Abend 
17, in Marſeille 30 Sholeratodedfätle regiſtrirt. 

— In Tonlon ſtarben geſtern (nach einer andern 
Nachricht) 19, in Marſeille 74 Cholerakranke, unter 
ihnen find zwei Aerzte, zwei barmherzig e 
Schweſtern, ein Geiſtlicher und mehrere, welche 
Krankenpfleger find, 

— Nach einem Telegramm der „Kreuzzeitung“ 
aus Warie greift die Cholera in Marſeille ſtark 
um ſich, innerhalb 24 Stunden kamen 43 Todes · 
fälle vor. 

— Die Nizzacr zwingen die Reifenden aus 
Marſeille, bei der Station Barim auf freiem Felde 
eine Stägige Quarantäne zu halten. 

Wien, 12. Juli. Die czechiſchen Blätter 
melden: Der Juſtlzminiſter bereite einen Geſetz⸗ 
entwurf vor, betreffend die Einführung der czechi⸗ 
ſchen Sprache als Sprache beim oberſten Ge⸗ 
richts hofe · 

Haag, 12. Jull. Die erſte Kammer nahm 
— — die Anleihe von 60 Mill. 
und be en Frankreich und den 3 
abgeſchloſſenen —— an. . 


2⁰ Der letzte Arnſteiner. 
Roman von W. Höffer. 
; (Fortſetzung.) 

Das junge Mädchen hatte den Platz am Fenſter 
wieder eingenommen; fie ſah immer noch voll Mit⸗ 
leid auf den Brief, deſſen letzte Ueberreſte ſchwarz 
und kaiſternd zerſtoben. Mit wie viel Angſt und 


Sorge mochte er geſchrieben, mit wie vielem Flehen 


u Gott hinausgeſandt worden fein — — ganz um: 
font! Nur ein Häufchen Aſche bedeckte die Kohlen; 
den Inhalt batte kein Auge geſehen. 

„Großmama“, ſagte ſie leiſe, „denkſt Du denn 
nur an Dich ſelbſt?“ 

Die alte Dame zählte ihre Maſchen. 

„Von Dir finde ich dieſe Frage etwas eigen⸗ 
thümlich“, verſetzte fie in ſcharfem Tone. „Die 
Tauſende, welche nutzlos im Schranke liegen, find 
für Dich und Deinen Bruder beſtimmt. as Ihr 
Beide beſitzt, das würde kaum genügen, um eine 
Krämerfamllie zu ernähren; ich ſpare alſo, ſeit Euer 
Vater ſtarb, — Euch, für Eure Zukunft.“ 


utta nickte. 
„Das weiß ich ja, Großmama, wir find Dir 
ſo unendlich vielen Dank ſchuldig, Max und ich; 
aber — das Geld iſt doch nicht des Lebens höchſtes 
Gut. Wenn nun über dem Portale von Arnſtein 
das weiße Placat erſchiene, die Ankündigung des 
gerichtlichen Verkaufs termines, wenn Hinz und Kunz 
durch alle Räume laufen, Alles betaſten, nach Allem 
fragen dürften — um es abzuſchätzen . 

Gräfin Adele zuckte die Achſeln. 

Re —＋ — e 

„Aber ſie ſehen über dem Eingang das ſchreck⸗ 
liche Blatt mit der Verkaufsanzelge“s 9 

„Natürlich — und ich ſelbſt will es auch jeben. 
Wenn der Executor mit Hammer und Nägeln ſeines 
Amtes gewaltet hat, dann ſage es mir, Kind — die 
Stunde iſt gekommen, um nach dreißig Jahren 
zum erſten Male wieder auf der Straße zu er⸗ 
cheinen.“ 

Jutta ſchwieg, ſie war zu empört, um ant⸗ 
worten zu können. 


Alle alten Dienſtboten von 
Arnflein trauerten um den nahe bevorſtehenden 


London, 12. Sm. Lord Wegaſt bringt 
Montag im Oberhauſe eine Refolution ein, die Un: 
ſicht ausſprechend, daß die Berathung der Wahl⸗ 
reformbill im Oberhaufe fortgeſetzt werden müßte, 
um deren Annahme in der gegenwärtigen Seſſion 
zu ermöglichen. Ferner ſoll darin betont werden, 
daß eine Adreſſe an die Königin gerichtet werden 
müſſe mit der Bitte, das Parlament im Oktober 
zuſammenzuberufen, um einen Entwurf der Reor⸗ 
ganiſation der Wahlcollegien zu berathen, welchen 
das Cabinet vorzulegen verſprach, ſobald die 
Wahlreformbill die königliche Sanction erhalten 
habe. — Die Abendblätter beſprechen die Chancen 
eines Compromiſſes zwiſchen dem Ober- und Unter⸗ 
hauſe und halten ein Arrangement für möglich. 

London, 12. Juli. Der „Times“ wird ge⸗ 
meldet, daß die Garniſon von Kaſſala die Rebellen 
befiegte, welche die Belagerung aufgaben und ab: 
zogen. 

Paris, 12. Juli. Der Kammer iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt, welcher Paſteur zu feinen Ver⸗ 
ſuchen mit der Hundswuth in den Staatsdomänen 
Villeneuve und L'Etang 80 000 Francs zur Ver⸗ 
fügung ſellt. 

— Auf der Weſtbahnſtation Bayeux fuhr 
geſtern ein Laſtzug in einen Poſtzug und zer⸗ 
trümmerte die Perſonenwagen; verletzt wurden 
41 Reiſende. 

— Die Unterredung zwiſchen Ferry und Li⸗ 
Fang⸗Pao hat die Ausſichten auf eine Verſtändi⸗ 
gung wegen der Beilegung der franzöſiſch⸗ chineſiſchen 
Streitigkeiten gefördert, nur die Eutſchädigungs⸗ 
forderung Frankreichs ſtößt auf große Schwierig⸗ 
keiten. 

Petersburg, 12. Juli. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin und die Herzogin von Edinburg ſind 
geſtern in Peterhof eingetroffen. 

— Der Finanzminiſter genehmigte bedingungs⸗ 
weiſe den zollfreien Transport ruſſiſchen Zuckers 
aus Südrußland nach Petersburg vla Königsberg. 


Rückblicke auf die Legislaturperiode des 
Reichslags. 


Der Reichstag, deſſen Thätigkeit ſoeben zu Ende 
gegangen iſt, hat neue Belaſtungen der Steuer: 
kraft des Voltes erfolgreich abgewehrt. Er bat de 
Tabaksmonopol mit 1 5 8 orität 


des Zo mit geringer Majorität verhindert. 
Unter dieſen Zollerhöhungen waren einige, die man 
dadurch ſchmackhafter zu machen ſuchte, daß man 
fie als heilſame Schutzzölle darſtellte, d. h. daß man 
bewies, der Belaſtung der Steuerpflichtigen ſtehe 
ein entſprechender Gewinn der Staatskaſſe nicht 
gegenüber. Allein trotz der ſchmeichelnden Wendungen 
vom Schutze der nationalen Arbeit wurden die 
höheren Zölle auf Schiefer, Honig und Holz ab⸗ 
gelehnt. Abgeſehen von einer Zollerhöhung auf 
Auf ein deren Effect ſich doch immerhin nur 
auf ein Paar Tauſend Mark berechnen läßt, hat 
die abgelaufene Legislaturperiode die Laſt der 
Steuerzahler nicht erböbt. Das iſt ein Ruhmes⸗ 
titel für fie und, wie ich ſofort hinzuſetzen darf, 
unter ihren Rubmestiteln der größte. Keine poſitive 
Schöpfung derſelben kommt dieſem negativen Ver⸗ 


dienſte gleich. 
ſchreibt der Reichstags abgeordnete 


Al nn 1 Neben d 

trander Meyer in der „Nation“, für 

des deutſchen Reiches iſt in diesen Augenblicke 
ſchlechthin nichts ſo wichtig, als daß die Steuer⸗ 
kraft ſeiner ur für einige Zeit forgfältig ges 
ſchont wird. Die Errichtung des deutſchen Reiches 
war für das deutſche Volk ein Heil und Glück, 
PPP ˙. K ˙— P RE RC RCTEREEERENE. 
Sturz des Hauſes, alle flüſterten und rangen die 
Hände, wenn Gerichtsperſonen erſchlenen, um 
immer neue Siegel anzulegen, neue Inventuren 
aufzunehmen, oder dieſes und jenes Werthſtück 
davonzuſchleppen: die Gräfin allein triumphirte. 

Sie trug wirklich in der Bruſt einen Stein, 
da wo andere Leute ein Herz beſitzen, die ſpöttiſch 
blickende Franzöſin. 

Jutta ſah in den Schneeſturm binaus und 
ſeufzte. Kurz nach Weihnacht hatte Leo ihr den 
beabſichtigten ſeitenlangen Brief wirklich geſchrieben 
und darin alle Macht der Ueberredungskunſt auf⸗ 
geboten, um endlich den Grund ihrer Sinnes⸗ 
änderung zu erfahren — aber vergeblich. Eine 
Antwort erhielt er auch diesmal nicht. 

Wie ſollte das Alles enden? 

Wenn er hierher zurückkam, dann begann auf's 


Neue der Kampf zwiſchen ihm und ihr, der ſtumme 


Kampf, bei dem ſie bis jetzt Siegerin geblieben war 
— aber um welchen Preis? 1 55 * N 

Tag nach Tag verging, Leo blieb aus und 
kein zweiter Brief folgte dem erſten Graf Thaſſilo 
correſpondirte unausgeſetzt mit ſeinem Freunde, 
dann reiſte er ſelbſt ab und hinterließ dem 
Inſpector die Weiſung, alle einlaufenden Briefe 
oder Bolſchaften in Empfang zu nehmen — er 
werde erſt nach Wochen zurückkehren. 

„Wahrſcheinlich kommt er nie,“ meinten die 
Dienſtboten. „Wer ſo gewirthſchaftet hat, für den 
bleibt nur übrig, zu guterletzt einen franzöſiſchen 
Abſchied zu nehmen.“ 

Der alte Kammerdiener ſchüttelte den Kopf. 

„Ich an ſeiner Stelle — der Himmel vergebe 


mir das fündige Wort! — ich ſchöße mich bei 


Zeiten todt!“ 

„Das thut er nicht!“ rief eine andere Stimme. 
„Oho, wir haben das Leben viel zu lieb, wir 
wollen noch mancher Flaſche Sect den Hals brechen 
und mit mancher Schönen liebäugeln — für den 
Tod iſt es früh genug, wenn er ungerufen erſcheint 


und die Lampe ausbläſt! 


Der Kammerdiener ſeufzte. 
„Welche Zuſtände!“ ſagte er. „In dieſem 
Tone ſprechen die Diener von dem gnädigen 
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aber fie ift uns ſehr koſtſpielig geworden. Wir 
haben die Koſten bisher mit lachendem Munde 
Abeb le und bereuen ſie auch gegenwärtig nicht. 
Aber es iſt nun Zeit, etwas ernſter an die 
finanzielle Zukunft zu denken. Wir haben uner⸗ 
wartet große Ausgaben für Heer und Marine, für 
Berwaltung und Juſtiz zu machen gehabt und 
baben in Folge deſſen die Steuern beträchtlich 
erhöhen müſſen. Das Alles liegt nun binter uns, 
aber es iſt an der Zeit, den ſchaffenden und wirken⸗ 
den Kräften der Nation einen Zeitraum der Ruhe 
zu verſchaffen, damit ſie das Eingebüßte wieder 
gewinnen. Man hat die Auferlegung neuer Steuern 
treffend mit einem Blutungsprozeſſe verglichen; 
aber gerade der, welcher geblutet hat, bedarf der 
Ruhe, der Schonung ſeiner Kräfte, wenn er nicht 
erliegen ſoll. 

Es giebt keinen größeren Irrthum als den, 
jedes im Staate neu auftauchende Bedürfniß mit 
neuen Steuern decken zu wollen. Unter geſunden 
Verhältniſſen wachſen die Staatseinnahmen aus 
den bereits erſchloſſenen Quellen ſchneller an, als 
die Bevölkerung und die aus der Zunahme der 
Bevölkerung ſich ergebenden Ausgaben. Aus dem 
Ueberſchuſſe, der ſich ergiebt, können neue Bedürfniſſe 
beſtritten werden. Das iſt der natürliche Hergang 
im Völkerleben. Das natürliche Anwachſen des 
Woblſtandes wird aber durch fortgeſetzte Steuer⸗ 
experimente unterbrochen. 

Es giebt in dieſem Augenblicke keine dringendere 
Aufgabe als die, der deulſchen Wirthſchaft, welche 
durch eine Reihe von Ereigniſſen, durch Kriſen und 
Steuererperimente ſchwer gelitten hat, einen Zeit⸗ 
raum der Erholung zu ſchaffen. Jede neue Aus⸗ 
gabe, die uns im Intereſſe des Gemeinwohls an⸗ 
geſonnen wird, kann warten; jenes Ruhebedürfniß 
dagegen iſt ein unaufſchiebbares. Zu keiner Zeit 
hat die Wahlparole „Keine neuen Steuern!“ jo 
viel Berechtigung gehabt, wie gegenwärtig. 

Der abgelaufene Reichstag iſt zwar ſeiner Ver⸗ 
pflichtung eingedenk den denz darüber zu wachen, 
daß die Steuerpflichtigen nicht mit neuen Laſten 
bedrückt werden, allein er hat vergeſſen, daß man, 
um neue Steuern wirkſam abzuwenden, auch die 
neuen vermeidlichen Ausgaben abwenden muß. Iſt 
einmal eine Ausgabe bewilligt, für welche keine 
Deckungsmittel vorhanden ſind, ſo bleibt nachher 
der Volksvertretung 55 übrig, als auch die 
Deckungsmittel zu bewilligen. Am Beginn wie am 
Schluſſe der neuen Legislaturperiode ſtand nun die 

ung einer neuen Ausgabe, die ſo vermeidlich 


ö f t, die zweite unent⸗ 
chieden in die bevorſtebende Legislaturperiode in: 
ber getragen worden. Wir meinen die Hafen 
bauten in Hamburg und die Dampferſubvention. 

Der Reichstag hat eine Summe von vielen 
Millionen bewilligt, um dandt erſtens einen von 
elwa 30 000 Menſchen bewohnten Stadttheil Ham⸗ 
burgs gänzlich zu zerſtören, was ſich mit den 
fühnften Thaten des Seinepräfecten Hausmann 
meſſen kann, und zweitens durch die Stadt Ham⸗ 
burg eine neue Waſſerbahn, einen Canal oder Elb⸗ 
arm zu legen. Nichts ſcheint mir ſchwerer, als 
darüber Rechenſchaft zu geben, warum man dies 
gethan hat. Wo ſolche Ausgaben leichter Hand be⸗ 
willigt werden, muß man 7 ſtets auf aus⸗ 
ſchweifende Steuerforderungen gefaßt ſein. 

An dieſe Forderung für Hamburg reiht ſich die 
Forderung für eine Dampferſubvention an; fie trägt 
denſelben Charakter wie jene. Den Charakter 
einer Wirthſchaftspolitik, welche in weit entlegenen 
Maßregeln die Hebung des deutſchen Seehandels 
ſucht und dasjenige überſieht, was zuerſt geicheben 
müßte, wenn man den Seehandel wüuklich fördern 
wollte. Welchen Nutzen eine ſolche Subvention 
für die Gegenwart haben ſoll, hat Niemand darzu⸗ 
thun unternommen. Und es iſt nicht zweifelhaft, 
Er ⁰˙ c TOLLES FAZ TORTEESRPERS TAPETE EEE 


Herrn! — Das war anders, als Graf Reginald 
auf Arnſtein renierte, ach Golt, das war anders! 

ber was ilft alles Klagen, die Seiten⸗ 
linie iſt in den Beſitz des Majorates ge⸗ 
langt und nun ſtürzt der Bau zuſammen. 
Ich weiß es wohl, Graf Thaſſilo wird, 
wenn die Wucherer den Raub getheilt haben, 
ſich deswegen keine Kugel vor den Kopf ſchießen — 
er iſt ein ebenſo windiger Patron, wie vor Zeiten 
ſein Vater.” 

Ein Sturm von Fragen erhob ſich zugleich. 

„Haben Sie ihn green, Jacob? — Erzählen 
Sie uns . ein wenig mehr! Man hörte ſchon 
gelegentlich Einiges flüſtern.“ 

„Ich war mit dem Grafen Reginald in Paris“, 
— er, „Seine Excellenz gingen dahin als Geſandter 
unſeres Landesherrn — ich habe die Gräfin ſchon 
ekannt, ehe ſie noch Braut war und ſpäter während 
brer Che mit dem Grafen. Ein gutes Wort be⸗ 
kam damals Niemand von ihr; ſie lag den ganzen 
Tag verdroſſen auf dem Sopha oder gab große 
Geſellſchaften, bis Graf Reginald geſtorben und 
ſein Neffe, der Vater des jetzigen Grafen Thaſſilo 
| „Arnſtein erſchienen war, da veränderte 

es. 
Sie liebte ihn?“ flüſterte es wieder im Kreiſe. 

Der Kammerdiener nickte. 

„Es war, als ſei die Frau damals erſt 
pm Leben erwacht, als ſei eine Blinde 
ehend geworden. Solche Liebe konnte kein gutes 
Ende nehmen; ſie betete ihn förmlich an — wie oft 
habe ich ſie zu ſeinen Ben geſehen, glücklich, ſelig, 
wenn ſie den Kopf auf ſeine Knie legen und ihm 
immer ins Auge blicken durfte. — Aus dieſer Zeit 
ſtammt auch das Bild in der Galerie, bei dem der 
Executor neulich ſlille ſtand und ſagte, die hätte 
wohl den Gottſeibeiuns zum Heiligen bekehren 
können, wenn es ihr juſt darum zu thun geweſen 
wäre. Früher haßte ſie unſere deutſche Sprache; 
es ſei eln Gurgeln und Krächzen, konnte fie wohl 
ſagen — der Herr Graf mußte immer Franzöſiſch 
parliren und ihre weibliche Dienerſchaft ließ ſie fich 
aus Paris kommen; aber als der junge Huſaren⸗ 
Lieutenant erſchien, da wurde das mit Einem 


reifen beſt 
1 eren. 
. 1 


daß es unzählige Arten giebt, 60 Millionen in einer 
für das deutſche Volk ſehr viel Fr nei Art 
7 als durch ſolche Dampferſubventionen. 

an kann jetzt täglich das Schauſpiel ge⸗ 
nießen, in einem und demſelben Blatte eine kräftige 
Anpreiſung der Dampferſubvention, die ein wahr⸗ 
haft patriotiſches, nationales und hochgeplantes 
Unternehmen ſei, zu leſen und dabei einige abfällige 
Bemerkungen über die Geſchäftsſteuer, das Tabaks⸗ 
monopol oder höhere Getreidezölle. Wird aber die 
Dampferſubvention bewilligt, ſo müſſen die Koſten 
derſelben durch eine neue Steuer gedeckt werden, 
und da die Auswahl unter den — — 
doch keine ganz unbeſchränkte ſein wird, ſo werden 
wir in Folge derſelben wohl die Wahl haben, ob 
wir die Koſten mit dem Tabaksmonopol oder mit 
höheren Getreidezöllen oder einer allgemeinen Ge⸗ 
ſchäftsſteuer decken wollen. 

Der vorige Reichstag begann damit, die Koſten 
für das Hamburger Project zu bewilligen, und ſchloß 
damit, die Entſcheidung über die Dampferſubvention 
zu verzögern. In der Zwiſchenzeit hat er alle ihm 
angeſonnenen 85338 glücklich abgewehrt. 
Der Verlauf des nächſten Reichstags kann kein 
analoger ſein. Beginnt derſelbe damit, die Koſten 
für die Dampferſubvention zu bewilligen, ſo wird 
er erhebliche neue Steuern einführen müſſen. Iſt 
er aber entſchloſſen, neue Steuern abzuwehren, ſo 
wird er auch von vornherein in unzweideutiger 
Weiſe zu erkennen geben müſſen, daß für fo übers 
flüſſige Ausgaben wie die Dampferſubvention ſeine 
Genebmiaung nicht zu haben ſei. Von dieſer 
Dampferſubvention bis zum Tabaksmonopol würde 
der Weg in ſehr kurzen Etappen zurückzulegen ſein. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 12. Juli. Der 3 erſchienene, 
von den Aelteſten der Kaufmannſchaft zu 
Magdeburg erſtattete Jahres bericht über den 
Gang des Handels, der Induſtrie und der Schiff⸗ 
fahrt ſagt in der Einleitung — nachdem er der 
Kraft und Weisheit, mit der die äußern Geſchicke 
unſeres Vaterlandes geleitet werden, die verdiente 
hohe Anerkennung guelt — das Aelteſtencollegium 
würde glauben, ſich dem Vorwurf mangelnder 
Aufrichtigkeit auszuſetzen, wenn es dem ſich in 
immer weiteren Schichten der erwerbenden Klaſſen 
verbreitenden Gefühl tiefer Beunruhigung 
und ernſter Sorge nicht Erwähnung thun 
wollte, welches durch die in großen und einfluß⸗ 
reichen K hend n n 
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uffaſfung üb gen 
l Grundlagen für Handel und 
andel rar ra wird. Nachdem der Bericht 
mehrere Maßnahmen, welche Beunruhigung und 

Sorge in der Geſchäftswelt hervorgerufen, berührt 

hat, kommt er zum neuen Geſchäftsſteuerentwurf, 

über den er ſagt: 

„War durch die Abänderung der Gewerbeordnung 
vom vorigen Jahre die Stellung der Handlungs⸗ 
reifenden durch läſtige Poltzeicautelen herabgedrückt, 
ſo werden durch jenen Entwurf alle Handelsfirmen unter 
ſteueramiliche Controle geſtellt, und die Geſchäftsgeheim⸗ 
niſſe und die angeknüpften geſchäftlichen Verbindungen 
werden der Discretion der Steuerbehörde Ruin egeben; 
dabei werden drakoniſche, leicht zum vollen Ruin führende 
Strafen für Verſehen, die don dem gewiſſenhafteſten 
Geſchäftsmann ſchwer zu vermeiden ſind, angedroht. 
Hält ſomit der genannte Entwurf ein Üderwachendes 
Eingreifen ſtaaſtlicher Organe in die tiefften 
Geheimniſſe des Geſchäftsledens für nothwendig. 
fo muͤſſen wir dem entgegenftellen, daß nur auf der Baſts 
und durch die Unterftügung eines ſtarken, ungeſtörten 
Handels Induſtrie und Landwirthſchaft gedeihen können, 
daß der Handel überhaupt die weſentlichſte Bedingung 
der Leiſtungsfähigkeit und der Wohlfahrt der Nation 
bildet. Ungewißheit iſt endlich durch die Beſtrebungen, 
böhere Zollſätze einzuführen, wachgerufen 

Es wäre nur zu wünſchen, daß die Herren 
Aelteſten der Kaufmannſchaft in Magdeburg wie an 
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Schlage anders. Die Laute, in denen er zu ihr 
ſprach, klangen wie Muſik; fie engagixte einen Lehrer 
und trieb Grammatik vom Morgen bis zum Abend, 
ſie las deutſche Poeſten und machte ſich im Hand⸗ 
umdrehen die Sprache zu eigen. Dieſe Frau beſitzt 
eine eiſerne Energie.“ 

Die 1 ſchwiegen beinahe andächtig, um 
von der koſtbaren Geſchickhte kein Wort zu verlieren 

„Und Graf Thaſſilo?“ fragte endlich eine 
Stimme. 

„Nun, er war zweiundzwanzig Jahre alt und 
ließ ſich dieſen Wirbelſturm von Leidenſchaft gern 
gefallen. Beſſere als er hätten es wohl kaum anders 
gemacht, einem jo ſchönen Weibe gegenüber — ſpäter 
verließ er fie.“ 

„Der Elende!“ 

„Die alte Geſchichte!“ ſagte philoſophirend der 
Kammerdiener. „Solche Flammen verſengen nur, 
aber ſie wärmen nicht. Ueberdies war der dan 

err ein leckerer Zeiſig, konnte die * 5 

ammerkätzchen, von denen es im Hauſe wimmelte, 
niemals ungeſchoren laſſen und ſaß in Schulden bis 
über die Ohren. Trotz aller dieſer ſchlimmen 
Eigenſchaften liebte ihn die Gnädige jo grenzenlos, 
daß ſeine Untreue ihn fat das Leben koſtete . .” 

Und daß ſie ſeinen Sohn, den jetzigen Beſitzer 
von Arnſtein wie einen Todfeind haßt?“ 

„Ja. ich glaube, fie läßt ihn untergehen.“ 

Und wir Alle verſinken mit ihm. Uns alte 
Leute nimmt Niemand wieder in Dienſt! 

Ein beklemmendes Schweigen folgte ſolchen 
Auseinanderſetzungen, die ſich oft wiederholten und 
doch nie zu einem greifbaren Reſultat führten Das 
Verderben nahte, aber es gab kein Mittel, deſſen 
Folgen abzuwenden. 

Bis zu den Ohren Juttas drangen dieſe 
Domeſtiken⸗Klatſchereien niemals. Die Kammer⸗ 
jungfer hatte es früher verſucht, dem Fräulein 
zuzutragen, was in Betreff der alten Gräfin ges 
flüſtert wurde, aber bis auf den gegenwärtigen Tag 
erinnerte ſie ſich des Blickes, mit welchem die junge 
Dame dieſe Rede unterbrach. Kein einziges Wort 
wurde geſprochen und dennoch kam das Mädchen 
auf den Gegenſtand nie wieder zurück. (Forſ. f.) 


amdern Orten und diejenigen, deren Anſichten und 
Intereſſen fie vertreten, ihrer Meinung nicht nur 
n amtlichen Schriftſtücken, ſondern auch in ihrer 
Betheiligung am politiſchen Leben mehr 
Ausdruck gäben, als es bis jetzt geſchehen iſt. Die 
beklagten Eingriffe in das geſchäftliche Leben 
werden genau jo lange dauern, als die Hoffnung, 

die Eingriffe die Sanction oder das ſtill⸗ 
Köteigenbe ewährenlaſſen der Parlamente zu ers 
angen. 


Berlin, 12. Juli. Seit einigen Tagen befindet 
ſich der frühere japaniſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte am biefigen Hofe, ſetzige Oberſt Katzula, 
mit einigen Offiziere wieder in Berlin. Morgen 
wird der Ankunft des japaniſchen Kriegsminiſters 
Dyama entgegengeſehen; mit demſelben treffen die 
General⸗Lieutenants Miura und Hozo mit mehreren 
anderen Offizieren ein, jo daß ſich die Zahl dieſer 
japaniſchen Militärs auf fünfzehn beziffert. Der 
Zweck ihrer Anweſenheit iſt, eine eingehende Kenntniß⸗ 
nahme der geſammten deutſchen Heeres einrichtungen 
und der Aus bildung der Mannſchaften zu erlangen. 
Ueber die Länge des Aufenthaltes find noch keinerlei 
Beſtimmungen getroffen; jedenfalls werden die 
fämmtlichen japaniſchen Offiziere den Kaiſer⸗ 
manövern am Rhein beiwohnen. 


* Ueber das Verhältniß des Herrn 
v. Schorlemer zu Herrn Windthorſt ſchreibt 
man dem „Hannoverſchen Courier“ aus Berlin: 


Herr v. Schorlemer⸗Alſt hatte, wie erinnerlich, feine 
Arfiht geäußert, ſich vom parlamentariſchen Leden 
ener ehen. Jetzt iſt es angeblich den e 
einer Freunde gelungen, ihn von dieſem Entſchluß 
wieder abzubringen. Ob auch der Abg. Windthorſt und 
deſſen engerer parlamentariſcher Stab zu dieſen Freunden 
gehört, wird nicht geſagt. Es giebt Leute, welche be⸗ 
zweifeln, daß ſich die kleine Excellenz für die Fortdauer 
der Abgeordnetenqualität des Freiherrn v. Schorlemer⸗ 
Alſt ſehr erwärmen würde. Zwiſchen den beiden 
Führern hat ſchon immer, beſonders in den letzten Jahren, 
e niger Conflicisſtoff gelegen. Als das Abgeordneten⸗ 
bous die Rhein⸗Ems⸗Canalvorlage berieth, kam der 
Gegenſatz ſogar in offener Sitzung zur Erſcheinung. Herr 
v Öhoriemer: Huf zählte zu den beftigften und Fehn 
Gegnern der Vorlage, der Abg. Windihorſt umgekehrt 
begrüßte fie mit unverhohlener Sympathie. Schon mit 
Rüdficht auf feine oftfrieflichen Wähler, deren materielle 
Intereſſen an dem Zuſtandekommen des Canals betheiligt 
waren, konnze der Lentrumsführer kein Feind der Vor⸗ 
lage ſein. Die Differenz iſt nothdürftig vertuſcht worden, 
aber ausgeglichen iſt fie wobl nicht. Im Centrum wer⸗ 
den ſolche Di ige mit einem Takte bebandelt, von dem 
in mancher Hinſicht gelernt werden könnte. Das Ge: 
manſame flebt ſchließ ich immer voran, und es muß 
erſt das Grundprinzip deffen, was die Zugehörigkeit zur 
Partei ausmacht, tief verletzt ſein, ehe es zum Bruche 
kommt, der dann aber auch rückſichtslos und schnell erfolgt. 
Hr. Cremer weiß davon zu erzählen. Er ſaß ſchon vor 
der Thür, als er noch immer meinte, ein Tentrums⸗ 
mann zu fein. An der Wiederkehr des Herrn 
o. Schorlemer in den Reichstag werden übrigens die 
conſervatiden Agrarier die meiſte Freude haben können. 
Kein anderer ultramontaner Abgeordneter hat ſtets ſo 
euiſchieden die agrariſche Sache vertreten, als der weit 
fäliſche „Bauernkönig“, der in der Gründung des weſt⸗ 
fäliſchen Bauernvereins in der That guch auf poſitive 
Erfolge binweiſen kann. Dieſe dem Fürſten Bismarck 
enebme Richtung iſt denn auch wohl das Entſcheidende 
ur die Berufung des Herrn v Schorlemer in den 
Staats rath geweſen. Sein extremer Ultramontanismis 
wenigſtens dürfte die Legitimation zur Berufung nicht 
abgegeben haben. 

Die clericale Preſſe ſtellt natürlich das Vor⸗ 
bandenſein jeglichen Conflicts ſtoffes zwiſchen den 

hrern des Centrums mit gewohnter Entſchieden⸗ 


eit in Abrede. 


* Ob die nationalliberalen Parteiführer 
v. Benn igſen und Miquel in das parlamenta⸗ 
liſche L ben wieder 3 eigt ſind 
immer nach nicht feſt. Es find .urzen ſeit 
der Paret Anfragen in dil ſer Beziehung an ſie 
gangen, bis jetzt aber nicht beantwortet worden. 
Geh. Rath Wehrenpfennig bat, wie dem „Hamb. 
Corr.“ geſchrieben wird, die Bewerbung um ein 
Reichstagsmandat, als mit ſeinen amtlichen Ge⸗ 
äften nicht vereinbar, entſchieden abgelehnt. 


as Herrn ev Bennigſen betrifft, jo ſcheint ſich 


derſelbe wenigſtens jetzt etwas mehr als früher um 
die Wahlagitation in ſeiner Heimathsprov inz zu 
bekümmern 
»In neueſter Zeit wird von conſervativer Seite 
der Verſuch unternommen, die Fürſorge für die 
landwirthſchaftlichen Intereſſen zur Neu⸗ 
belebung des in Baden tief herabaeſunkenen voli⸗ 
tſchen Einfluſſes dieſer Partei auszubeuten. Man 
muß unjerem Bauernſtande mit den That: 
achen der Erfahrung zeigen, daß ſeine 
ntereſſen durchaus nicht gleichbedeutend 
nd mit denen des adeligen Großgrund⸗ 
eſitzes und ſeiner in Preußen und anderen 
Staaten hervorgetretenen ſelbſtſüchtigen Vortheils⸗ 
beſtrebungen.“ Dieſe Warnung vor dem Agrarier 
thum ſteht nicht etwa in einer liberalen Zeitung, 
ſondern in der halbamtlichen Karlsruhergeitung. 
Darob iſt die „Kreuzzeitung“ natürlich ſebr entrüſtet 
und fie ertheilt dem badiſchen Regierungsblatte 
olgenden Verweis: „Glaubt etwa das halbamtliche 
latt durch ſolche unwahre Infinuationen, die 
wahrlich nicht geeignet find, die vom Reichskanzler 
To haufig und energiſch betonte Vertretung der ges 
meinſamen Intereſſen der Landwirthſchaft nu fördern, 
ſondern irgend einem Hetzartikel des Richter ſchen 
chsfreundes“ entnommen ſein könnten, „dem 
olke“ zu dienen? Wir möchten das ſtark bezweifeln. 
Immerhin aber bleibt es bedauerlich, daß ein halb ⸗ 
amtliches Blatt einer deutſchen Landesregierung 
auch heute noch ſo wenig Verſtändniß von dem 
b 4 a. Bo Volke 1 5 thut.“ a 
muß e w „ wa 
Roll eur ja wiſſen unſerm Volke 


„Sehr bemerkenswerth iſt das reißend ſchnelle 
Wachsihum der Soctaldemokratie in EA Hr 
Polen, wohlgemerkt der Soclaldemoktatie nach 


deuſchem Muſter und nicht etwa irgend einer 
nihiliſtiſchen 8 Diehibe iſt ſelk 1878 ent⸗ 


fanden und hat ſtets ihren internationalen 
Charakter mit großer Entſchiedenbeit gewahrt; alle 
Verſuche, ihr einen nationalpolniſchen Charakter 
aufzuprägen, ſind regelmäßig geſcheitert. Es iſt 
ſchon häufig aufgefallen, wie viele Schriften in 
polntſcher Sprache dem deutſchen Sacialiftengefch 
zum Opfer fallen; es waren meiſtens Ueberſetzungen 
deutſcher Agitationsſchriften ins Polnſſche. Jetzt 
beginnt ſich die polniſche Soctaldemokratie auch 
ihre eigene Pre zu ſchaffen. Zwei ihrer 

ane, der „Przedowit“ (Morgentöthe) und 
„Walka Klas“ (Klaſſenkampf), erſcheinen zwar in 
der Schweiz, und man könnte vielleicht geneigt ſein, 
fie zur einflußloſen Emigrantenliteratur zu zählen; 
ſehr bemerkenswerth aber it, daß ſeit dem Herbſt 
vorigen Nude in regelmäßiger Folge ein in einer 
Geheimdruckerei hergeſtelltes ſoclaldemokratiſches 
Organ in Warſchau ſelbſt unter dem Titel „Das 
Proletaria“ erſchein. Daſſelbe iR ganz im Geiste 
der deutſchen Soclaldemokratie abgefaßt und 
in ſeinen Correſpondenzen aus dem In⸗ und Aus⸗ 
lande, ſowie in ſeinen Berichten aus den polniſchen 
Arbeiterkreiſen fo wohl organiſirt, daß eine eng 
geſchloſſene und verhältnißmäßig zahlreiche Parte 


hinter ihm Reben muß. 
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* Die im Frühjahr d. J von einer Anzahl 
liberaler Abgeordneten gebildete Centralſtelle für 
Ratherthe 8 reie Sai Ten 
hat bereits 480 Anfragen erledigt. Mit Rückſicht 
auf das hierdurch 80 Tage getretene große Bedürfniß 
hat das Comité beſchloſſen, auf Mitte September 
d. J einen Vereinstag ſämmtlicher freier Hilfs⸗ 
kaſſen Deutſchlands ua Berlin zu berufen, um 
auf demſelben die wichtigſten Punkte zu berathen 
und insbeſondere die Frage der Errichtung eines 
dauernden Verbandes nach dem Vorbild der 
Genoſſenſchaften in Erwägung zu ziehen. In⸗ 
zwiſchen ſetzt das Comite feine Thätigkeit ununder⸗ 
brochen fort und ſind bezügliche Anfragen an Herrn 
Rechtsanwalt Dr. Edmund Friedemann zu Berlin W, 
Pots damerſtraße 111 zu richten. Es iſt wünſchens⸗ 
werth, daß Waaler Kaſſen, welche ſich an dem 
Vereinstage betheiligen wollen, ſchon jetzt ſich bei 
Herrn Rechtsanwalt Friedemann melden und ihre 
etwaigen Vorſchläge dem Comité unterbreiten. 

x ſt Anlaß genommen worden, angeſichts 
der bevorſtehenden Ernte⸗Arbeiten auf die 
Verwendung ſchulpflichtiger Kinder zu den 
landwirthſchaftlchen oder Gewerbebelrieben auf die 
betreffenden Vorſchriften hinzuweiſen, denen zufolge 
dieſe Kinder zu jenen Arbeiten nicht gegen Miethe 
oder Lohn genommen werden dürfen. 

* Die ſchleſiſche Katholikenverſamm⸗ 
lung iſt auf den 8. und 9. event. auf den 15. und 
16. September angeſetzt. Der Vorſitzende iſt Graf 
Balleſtrem, Stellvertreter Dr. Porſch. 

Hamburg, 11. Juli. Der bekannte, von ſeinen 
früheren ſocialdemokratiſchen Genoſſen in Verruf 
erklärte, ehemalige Reichstagsabg. G. W. Hart⸗ 
mann, gegenwärtig Gaſtwirth am Grindel, wurde 
heute Vormittag verbaftet, aber nicht etwa wegen 
ae Vergehen, ſondern, wie es heißt, wegen 

chwerer Miß handlung und Bedrohung ſeiner Ebe⸗ 
gattin. Hartmann wurde bekanntlich vor Kurzem 
von einem Socialdemokraten mit Revolverſchüſſen 
attakirt, allerdings ohne dabei zu Schaden zu 
kommen 

Kaſſel, 10. Juli. Ueber die Eiſenbahn⸗ 
Conferenz zur Berathung von Maßnahmen 
gegen Einſchleppung der Cholera wird aus 
guter Quelle . berichtet: An der Conferenz 
hätten ſich nach Maßgabe der Vereinbarungen für 
die internationale Fahrplanfeſiſtellung der mittel⸗ 
europäiſchen Bahnen die Verwaltungen (bezw. auch 
Schifffahrtsgeſellſchaften) im deutſchen Reiche, in 
Oeſterreich⸗Ungarn, Holland, Belgien, Rumänien, 
Südengland, Dänemark, Oberitalien, Oſtfrankreſch, 
Weſtpolen und der Schweiz zu bethetligen. Wir 
geben dieſe Nachricht trotz ihres zuverläſſigen Ur⸗ 
ſprungs mit aller Reſerve wieder, betonen aber 
deren große innere Wahrſcheinlichkeit. Gerade 
die Eiſenbahnverwaltungen vermögen bei der heu⸗ 
tigen enormen Ausdehnung des internationalen 
Perſonen⸗ und Güterverkehrs ſehr viel dazu beizu⸗ 
tragen, der Verſchleppung epidemiſcher Krankheiten 
vorzubeugen. Eine desfallſige Thätigkeit hat ſchon 
in früheren Jahren mit anerkanntem Erfolge 
wiederholt ſtaltgefunden, was die Acten der ges 
ſchäftsführenden Verwaltung des Vereins deaaſches 
Eiſenbabnverwaltungen nachweiſen. Desinfection 
aller tranfitirenden Waggons, Maßnahmen in den 
Güter: und Gepäckballen der Uebergangsſtation, ja 
ſelbſt Prohibitiv Behandlung der Begleitpapiere 
erſcheinen als Ausnahmevorſchriften, die durch die 
Verhäliniſſe gerechtfertigt und geboten werden. 
Vorausſichtlich werden wir in dieſer Angelegenheit 
bald Näheres er A 

Ulti. 


nommene Redacleur Dr. Sigl iſt h 
en e beden n ln 
Straßburg, 9. Juli te Furcht 


ankreich iſt ſo groß 
an Würger bereit i 


höre ich. Als in Metz Handlungsreiſender, 
deſſen Koffer die Frachtinſchrift „Marſeille“ ng. 
dem Hotelwagen entſtieg, verweigerten ihm die 
Kellner den Eintritt und ſchoben den Koffer mit 
langen Stangen vom Wagen berunter auf 
die Straße. Hier wollte Monſieur Mob einen 
mit dem Pariſer Zuge ankommenden Herrn, 
der das Geſicht ziemlich verbunden hatte, nicht in 
die Stadt laſſen, bis ihn die Polizei in ihre 
ſchützenden Arme nahm. Noch nie ſind die Maß⸗ 
regeln und Verfügungen der Behörden ſo bereit⸗ 
willig befolgt worden, wie gegenwärtig, trotz des 
ſtörenden Eingreifens derſelben in die intimſten 
perſönlichen Verhältniſſe. Oft hat man ſich über 
die ungewohnte Strenge der Polizei in puncto Rein⸗ 
lichkeit beſchwert, heute begrüßt man dieſelbe und 
bringt überhaupt der behördlichen Fürſorge ein zu⸗ 
verſichtliches Vertrauen entgegen. Hier und, wie 
ich höre, auch in Mülhauſen, Colmar und 
Metz ſind Vorbereitungen zur ſofortigen Er⸗ 
richtung von Baracken getroffen, ſobald die Ge⸗ 
fahr einer Ausbreitung der Cholera er 


maßen näher tritt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Bei den Landtagswahlen des nieder⸗ 
öſterreichiſchen Großgrundbeſitzes hafte ſich, 
wie vorauszuſehen geweſen, die Mittelpartei unter 
gübrung des Grafen Trautmannsdorf von den 

iberalen losgelöſt. Demgemäß einigte fie ſich 
weder mit den Liberalen, noch mit den Clericalen 
reſp. Conſervativen über eine gemeinſame Wahl⸗ 
liſte, und infolge deſſen ſtellten alle drei Parteien 
eigene Liſten auf. Die clericale Lifte enthielt neun 
Clericale, zwei Anhänger der Mittelpartei und vier 
Liberale; die Lifte der Mittelpartet acht Liberale, 
wei Anhänger der Mittelpartei und fünf Elericale; 
ie liberale Liſte endlich dreizehn Liberale und 
Br Anhänger der telpartel. Dieſe Liſten 
nd ein merkwürdiges Zeugniß dafür, wie 
ſchwach die eigentlich politiſchen Gegenſätze im 
Großgrundbeſitz find. Bei der Wahl ſchwankte die 
Entſcheidung lange hin und her, ſchließlich gingen 
ſiebzehn Candidaten mit unbedingter . aus 
der Urne hervor, nämlich vierzehn Liberale, zwei 
Anhänger der Mittelpartei und ein Clericaler. Die 
liberalen Candidaten, der „Bierkönig“ Anton Dreher 
und Pisko, erhielten nur ebenſo viele Stimmen wie 
die Gegner, Graf Falkenhayn und Graf 1 5 witz, 
ſodaß es einer 1 durch das 08 be⸗ 
durfte, 5 5 dann zu Gunſten der Liberalen aus⸗ 
fiel. Das Wahlergebniß wurde von den Liberalen 
mit Bravo begrüßt; in der That haben ſie einen 
glänzenden Sieg errungen. 
Belgien. 

Brüffel, 11. Juli. Der Finanzminiſter Malou 
bat in einem Schreiben an den Präfidenten der 
Federation des independants im Namen des ganzen 
Cabinets erklärt, daß das Miniſterium keines wegs 
die Abſicht habe, einen Eingangszoll auf Korn, 
Wiehl oder Brod zu legen. (W. T) 


5 8 „was ſich u is der 
der 1 5 Bolſcafler einer befreundeten 
laſſen müſſen. 


Bagland. 

London, 11. Juli. Im Ober: und Unter: 
hauſe fanden beute aus Anlaß der geſtrigen Rede 
des Premiers Glapſtone in der Verſammlung der 
liberalen Partei lebhafte Scenen ſtatt. Lord 
Salisbury erklärte, er habe nicht geſagt, daß er 
die neue Eintheilung der Wahlbezirke mit dem 
Strick um den Hals nicht dis cutiren könne, er 
habe in ſeiner Rede bei der zweiten Leſung der 
Wahlreformbill von dem von der Regierung an⸗ 
gebotenen Compromiß deshalb nicht geſprochen, 
weil daſſelbe ein vertrauliches geweſen ſei. Im 
Unterhauſe erklärte Gladſtone, daß er nicht Salis⸗ 
bury die Worte „den Strick um den Hals“ zuge⸗ 
chrieben, ſondern nur die Haltung Salisbury's 

eſchrieben habe. Das angebotene Compromiß jet 
nicht ein vertrauliches geweſen. Northcote betont, 
Salisbury habe behauptet, daß daſſelbe vertraulich 

eweſen ſei. Gladſtone erwidert, daß es möglich 

ei, daß Salisbury das Compromiß für vers 
traulich angeſehen habe, es ſei jedoch nicht vertrau⸗ 
lich geweſen; er weiſe den von Churchill erhobenen 
Vorwurf, daß er die Gegner abfichtlich ver⸗ 
leumdet babe, mit Entrüfung zurück. Harcourt 
erklärt, die Regierung habe das Haus nicht her⸗ 
ausfordernd behandelt, ſondern durch das Anbieten 
des Compromiſſes Verſöhnlichkeit gezeint. Whitbread 
ſpricht die Hoffnung aus, daß die Agitaton noch 
abzuwenden ſein werde und das Oberhaus die 
Aue im Lichte des von der Regierung gemachten 

nerbietens nochmals erwägen werde. Churchill 
bedauert die gegen Gladſtone gebrauchten Ausdrücke; 
er würde gern ein Einvernehmen des Oberhauſes 
mit dem Unterhauſe ſehen. Gladſtone erklärt, daß 
das Oberhaus zur Zeit die Macht, die Reformbill 
zu behandeln, verloren haben könne, die Regierung 
jedoch an dem angebotenen Compromiſſe feſthalte. 

* Zur Conferenzfrage meldet der Konſtan⸗ 
tinopeler Correſpondent der „Morning Poſt“ unterm 
9. ds.: „Ich erfahre aus beſter Quelle, daß der 
türkiſche W in London die Pforte be⸗ 
nachrichtigt hat, es ſei nur ſehr wenig Wahrſchein⸗ 
lichkeit dafür vorhanden, daß die Conferenz prak⸗ 
tiſche Reſultate erzielen werde. Eine Verſtändigung 
der Mächte erſcheint geradezu unmöglich. Nachdem 
Waddington von Paris zurückgekehrt, ſcheine 


Frankreich entſchloſſen zu fein, neue unannehmbare 


Forderungen an die engliſche Regierung zu ſtellen. 
Da die Stellung des engliſchen Cabinels weit davon 
entfernt jet, eine geſicherte zu ſein, werde wahr: 
ſcheinlich irgend ein Vorwand zur Verſchiebung der 
Conferenz gefunden werden.“ 

Wie die „Morning Poſt“ erfährt, dürften die 
Arbeiten der finanziellen Beigeordneten der Con⸗ 
ferenz nicht vor dem 20. d. zu Ende geführt werden. 


Frankreich 

Paris, 11. Juli. Dem „Paris“ zufolge hätte 
bei der Unterredung, welche geftern der Conſeil⸗ 
räſtdent Ferry mit dem chineſiſchen Geſandten 
i⸗Fong⸗Pao batte, der letztere den ſofortigen 
Rückzug der chin ſiſchen Truppen aus Tongking 
angeboten. Die chtneſtſche Regierung erkenne das 
Recht Frankreich“, eine Genugthuung zu fordern, 
an, wünſche aber die Art und den Umfang ber: 
ſelben ſelbſt zu beſtimmen. Wie der „Temps“ 
meldet, hätten die Chinefen ihren Verluſt in dem 
Kampfe bei Langſon auf 400 Todte und zahlreiche 
Verwundete angeg⸗ ben. Die chineſiſchen Befehls⸗ 

haber hätten keinen Befehl zur Räumung gebabt. 
*Die Partſer Hetzpreſſe läßt keine Gelegen⸗ 
heit vorübergehen, um den ſeit ſeiner deutſchen Reiſe 
1 „roi Ulan“, Alfons von Spanien 
n oft geradezu unfläthiger Weiſe anzugreifen. Der 
N. Z.“ wird dazu ein Beiſpiel aus Paris ge⸗ 


ittags ſchrieben, welches in der That verdient, etwas 
ee eee gehängt, zu a ert der Sonden und 


Paris der Souverän und 
Bi ation Nea 


Irgend ein Reporter hatte irgend einem Blatte die 
alberne Nachricht mitgetheilt, der ſpaniſche Botschafter 

on Manuel Silvela wolle feine Entlaſſung em weil 
— feine Regierung beſchloſſen habe, ſein Gehalt um 
100 000 Frs. zu kürzen, d. h. wie aus dem ſpaniſchen 
Budget erſichtlich iſt, ihm nur 25 000 Frs. zu belaſſen. 
Eine ganze Anzahl Journale hat diefen Unfinn nachge⸗ 
druckt, die „Franceflibre“ commentirt denſelben im folgen⸗ 
den Artikel; „Man wird wenigſtens dem blutdürſtigen 
1 (tyranneau), der den Namen Alfons XII. 
führt, nicht vorwerfen, daß er feine Hunde mit Würften 
anbindet (qu'il attache ses chiens avec des saueisses). 
Man meldet in der That, daß Herr Silpela, Botſchafter 
Spaniens in Paris, auf dem Punkte fei, feine Gemahlin um 
die beſcheidene Summe von 100 000 Frs deſchnitten zu 
ſehen, welche von ihm bisber als Repräſentationskoſten 
bezogen wurden. Dieſer Beſchluß hätte Herrn Silbvela 
o ſehr aufgeregt, daß er nur die offi celle Notific rung 
eſſelben erwarte, um feine Entlaffung, zu geben. Wenn 
wir dieſes Factum erwähnen, fo geſchieht es nicht, weil 
uns das Mißgeſchick und die Eventualität der Abreiſe 
des Herrn Silvela übermäßig betrüben würde. Dieſer 
Diplomat kann uns verlaſſen und ſelbſt gar nicht erſetzt 


ggboben, indem man dem Botſchafter in Paris das 
eld Bot⸗ 
neue 
en der 
zu 


er r dem Kaiſer von Deutihland, if en 
e 


ehr in der Logik der Sumation, welche wir 


8 iſt wahrhaftig kein Wunder, wenn ſolche 
Dinge, N. 2 dann deres ͥ vereinzelt daſtehen, 
in Madrid eine gewiſſe Aufregung und gereizte 
Stimmung hervorgerufen haben. 

Italien. 

Rom, 11. Juli, Abends. Der Papſt empfing 
beute den preußiſchen Legationsſecretär, Frhrn. 
v. Rotenhan, welcher nach Paris verſetzt iſt. in 
einer Abſchiedzaudien. (B T.) 


ußland. 

» Uebereinſtimmenden Meldungen zufolge wird 
der Kaiſer in ſeiner Sommer⸗Reſidenz etwa bis 
Mitte Auguſt verbleiben und den dortigen Auf⸗ 
enthalt nur behufs Theilnahme an den in dieſem 
Monate ftattfindenden Babel guten Flottenlandungs⸗ 
mandvern und an den Anfangs Auguſt ſtatt⸗ 
findenden großen Manövern bei Krasnoje⸗Selo 
unterbrechen. Dann ſoll dle ſchon im April 
ſignaliſirte Reiſe nach dem Gebiete der doniſchen 
Koſaken erfolgen, deren Helman der Thronfolger 


iſt. Soweit die Reife: Dispofitionen bisher feſig ſetz 
ſind, wird der Kaiſer von dort über Odeſſa oder 
Kiew nach Warſchau gehen, wo im der gegen⸗ 
wärtig auf Urlaub befindliche deutſche Militär⸗ 
Bevollmächtigte General v. Werder begrüßen wir o. 
Ueber einen Beſuch des Kronprinzen Rudolf 
in Warſchau iſt hier noch nichts bekannt. 
Aegypten. 

Cairo, 9. Juli. Das hier garniſonirende 
Bataillon berittener britiſcher Infanterie wird 
um 200 Mann verſtärkt werden. 

* Saleh, der Scheik des Kababiſh⸗Stammes, 
ſoll, wie ein Telegramm meldet, auf dem Marſche 
von Kediah nach Ober⸗Aegypten begriffen fein. Iſt 
dem ſo, dann wird er ſich jedenfalls längs des 
Nils halten, um mit den anderen Stämmen bei 
Aſſu an 1 


Amerika. 
r 11. Juli. Cleveland wurde beim 
zweiten ahlgange zum Präſidentſchafts⸗ 
Candidaten gewählt. Bei der erſten nament⸗ 
lichen mung halte Cleveland 475 Stimmen 
von den erforderlichen 547 Stimmen erhalten Ehe 
jedoch die Stimmenzahl offiziell feſtgeſtellt wurde, 
übertrugen zahlreiche Delegirte, welche zuvor für 
andere Candidaten geſtimmt batten, ihre Stimmen 
auf Cleveland. In Folge deſſen wurde dieſer ge⸗ 
wählt, und zwar mit 683 Stimmen. Bayard erhielt 


81, Hendrichs 5, Thurman 4, Macdonald 2 und 
Randall 4 Sen (W. T.) 
Danzig, 13. Juli. 
* [Bum Krankenkaſſengeſetz!] Durch einen 


Nachtrag zur Ausführungs Verordnung für das 
Krankenkaſſengeſetz iſt ſoeben beſtimmt worden, daß bei 
den für Betriebe der Marine Verwaltung er⸗ 
richteten Betriebs⸗ und Bau⸗Krankenkaſſen die Functionen 
der höheren Verwaltungsbehörde von dem Marine⸗ 
Departement der kaiſerl. Admiralität mit der Maßgabe 
wahrgenommen werden, daß die Feſtſetzung des ortsüb⸗ 
lichen Tageſohns gewöhnlicher Tagearbeiter dem Regie⸗ 
rungs- Präfidenten, und die 8 über die Ge⸗ 
nehmigung von Abänderungen des Kaſſenſtatuts, falle 
das Marine⸗Departement die Genehmigung zu ertheilen 
Bedenken trägt, dem Bezirksausſchuß zuſteht. Die Aue 
ſicht über die auschließlich für Betriebe der Marine⸗ 
verwaltung des Reichs errichteten Krankenkaſſen 
bei Betriebs⸗Krankenkaſſen und bei Bau⸗Krankenkaſſen 
bezüglich der von den Werften und N 
miſſionen auszuführenden Bauten der Ober⸗Werft⸗ 
Director. 

* [Ein vielfach beklagter Uebelſftandl, deſſen 
Abſtellung unſeres Erachtens mit Recht verlangt werden 
kann, beſteht auf unferer Lokal⸗Eiſenbahnſtrecke Danzia⸗ 
Zoppot in der jetzigen Art der Benutzung dieſer Züge 
zum Transport von Gefangenen, Landſtreichern ꝛc. 
nach dem Hilfsgefängniß in Oliva Meiſtens geſchiedt 
der Transport dieſer Perſouen in Coupes dritter Klaſſe, 
die alsdann obne beſondere Reinigung und Desinfection 
auch andere Fahrgäſte aufzunehmen beſtimmt find. Iſt 
das ſchon eine Zumuthung, welche man dem auf der 
genannten Bahnſtcecke während der Sommerzeit die 
3. Klaſſe benutzenden Publikum am wenigſten wachen 
ſollte, fo muß es um fo mehr als eine Unzuträglickh⸗ 
keit bezeichnet werden, die wohl kaum auf anderem 
Bahnlinien vorkommen kann, daß man in die 
von Fahrgäſten ſchon beſetzten oberen Räume der 
Waggons noch kurz vor Abgang der Züge ſolche Ge⸗ 
fangenen Transporte emäßt und dadurch diejenigen, 
welchen Kürze der Zeit oder ſtarke Frequenz des Zug: 
nicht mehr geſtattet, den Waggon zu veriaflen, zwingt, 
in dreſer Geſellſchaft die Fahrt zu machen. Ja felbit 
Reclamationen fisd dann nicht emmal mehr möglich. 
Wir halten dies Verfahren für ein abſolut unzuläſſiges 
und gl uben, daß deſſen Abſtellung mit gutem Acht ver: 
langt werden kann Wird der Trausport von Gefangenen, 
und namentlich von Arreſtanten in ſolcher Verfaſſung, 
von der Eiſendahn Verwaltung beanſprucht, dann muß 
auch für geeignete abgeſchloſſene Räume bierzu 
fun orge getroffen werden Das iſt allein ſchon im 
anitären Intereſſe unbedingt erforderlich. 1 
2 Seen 12. Juli. Geſtern war Herr 
Ober⸗Hoſbaurath Perſius aue Berlin hierſelbſt anweſend 
und nahm unter Leitung des 9 f 
brecht die Neftaurationgarbeiten des Schloſſes eingehend 
in a 2 / 8 5 5 6 

8 Marienburg, 12. Juli Vor einigen Tagen hat 
der Fiſcher Steinbrück aus Vogelſang das Glück gehabt, 
emen üher 2 Meter langen Stör, welcher, in der Nogat 
ſtromaufwärts ſchwimmend, den Verſuch gemacht batie, 
über eine Traft hinüberzuſpringen hierbei jedoch auf die 
Traft niederfiel und nan nicht mehr die Kraft hatte, ſich 
von letzerer in das Waller zu ſchnellen, einzufangen. 
Durch den Verkauf des Tbieres dat der Fiſcher einen 
Ertrag von circa 75 “ erzielt. — Morgen findet in der 

i. uf Lich gung tante afüdrung des Pfarrers 

aupke in ſein neue F 
8 Aus der Schwetz Neuenburger Niederung, 


Menge, | 
at eden 
un 3 


des Getreides iſt in dieſem 1 80 ein ausgezeichneter. 


wickelt, reift bet der gegenwärtigen Witterung ſchuell 
und wird an ihn ſchon in der nächſten Woche auf vielen 
Beſitzungen die Senſe gelegt werden. Weizen und Gerfte 
eigen ebenfalls lange und volle Kehren und gedeihen 
ei dem trockenen, warmen Wetter fichtlich. Roggen und 
Weizen hat ſich ſtellenweiſe gelagert, meiſtens aber in 
Folge ſtarker Gewilterregen verbunden mit etwas Hagel, 
von denen Theile unſerer Niederung ſtrichweiſe heim» 
geſucht wurden. Auch die Hackfrüchte ſtehen aut, 
namentlich die Kartoffeln und Zuckerrüben, welche in 
dieſem Jahre eine bedeutend beſſere Ernte verſprechen 
— — . — —äà 4ä6—ñ—ä3———— ͤ œ—¹uʒr % ³knün 


Zuſchriften an die Redaction. 


Danzig, 12. Juli. Befremdend ift es. daß, wenn 
es ſchon geſtattet fein fol, daß unſere Hauptſtraße, die 
Langgaſſe, die nicht an übermäßiger Breite leidet, durch 
Ob und Blumen⸗Verläufer um ein Beträchtliches an 
5 bis 6 Stellen verengt wird, nicht . . darauf 
gehalten wird, daß dies in einer nur etnigermaßen dem Auge 
gefälligen Weiſe geſchieht. Es wird doch ſonſt Manches 
ur Ausſchmückung der Straße gethan, wie der Abputz des 
Bi afler Thores, die neuen Laternen u. dal. bemeilen 

Baß die vielleicht künftlichen, aber ſicherlich höchſt 
unſchönen Aufbauten aus alten ſchmutzigen Apfelſinen⸗ 
kiſten, morſchen Brettern und Ziegelſteinen der Straße 
einen ſtilvollen Anſtrich geben, wird Niemand behaupten 
können, ſo ſehr man ſonſt auch das Alterthümliche zu 
conſerviren geneigt ſein mag. 

Wenn man die Verkäufer nicht in ihrem Erwerbe 
ſtören will, fo ſollte man doch wenigſlens verlangen, daß 
die Verkaufstiſche in einer dem — der Straße 
würdigeren Weile hergeſtellt würden, wozu an einer 
Stelle allerdings ein Anfang gemacht iſt. Beſſer wäre 
es. . Geſchäfte lönnten in die Keller reſp. Häuſer 
oder aber zwiſchen die Beiſchläge auf der Nordferte des 
Langeumarktes verlegt werden. O. 8. 


— — 

Marienburger Werder, 11. Juli. Augeſichts der 
im Nachbarſtaate bereits ihre zahlreichen Opfer fordernden 
Epidemie ſei es auch einem Laien geſtattet, an dieſer 
Stelle hinzuweiſen auf einen Uebelſtand, der in bervor⸗ 
ragender Weiſe geeignet erſcheint, die Entftehung 
reſp. Ausbreitung Seuche zu begünfligen. 
Konnten ſchon früher die vielen unſere Felder 
und Gärten Hr armen faulen Waſſergräben von dem 
Verdachte nicht freigeſprochen werden, durch ihre Aus⸗ 
dünftungen fieberartige Krankheiten hervorgerufen zu 
baben, fo find viele derſelben jetzt durch die in fie geleiteten 
Abflüsse aus den in faſt allen Ortſchaften erbauten Köſe⸗ 
reien bei dieſer Hitze geradezu gefährlich geworden. Ob 
nun die von vielen Seiten vorgeſchützte Unvermeidlichkent 


erın Banmerfter Stein⸗ 


in der That jo „unvermeidlich“ ift, das zu entſcheiden 
entbehre ich der Competenz. Wie will man es aber auch 
nur einigermaßen zu entſchuldigen verſuchen, daß es heute 
noch Käſereien giebt, bei denen die Jauche aus den voll⸗ 
eſetzten Schweineſlällen und das noch ſchlimmere Küchen⸗ 
pülicht ſich in großen, unter dem Emfluß der ſengenden 
uliſonne gährenden und brodelnden ſtagnirenden 
ützen anſammelt. Für die Umwohnenden iſt 
as eine unerträgliche Plage. Sollte die in hohem 
Grade geſundbeitsgefährliche Verpeſtung der Luft aber 
nicht auch das Intereſſe weiterer Kreiſe erregen, damit 
möglichſte Abbilfe geſchaffen würde? Die zunächſt be⸗ 
theiligten Gemeinden beweiſen ja durch das Vorhanden⸗ 
ein dieſer Brutſtätten giftiger Miasmen, daß fie der Sache 
gleichgiltt gegenüberfteben. Wäre es da nicht an der 
eit, daß die zufländigen Behörden mit Energie zur 
1 der erwähnten Mißſtände einzuſchreiten fich 
entichlöflen? -b- 
— EEE 


Vermiſchtes. . 

Berlin 17. Juli. Carl Richard Lepſius, 
Geb. Dher-Regierungsratb, Dr. theol. und phil., Ober⸗ 
bibliotbekar, Profeſſor an der Univerfität zu Berlin, 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, Director des 
ügyptiſchen Muſeums, Ritter des Ordens pour le merite ıc. 
iſt (wie geſtern ge worden ift) verſtorben. Lepfius 
war am 23. Dezember 1810 als Sohn des berühmten 
Hiſtorikers Carl Peter L. geboren. Er fudirte in 
eipzig, Göttingen und Berlin Philologie. Nachdem er 
1833 mit der Abhandlung „Le tabulis Eugubinis“ promo⸗ 
dirt hatte, wandte er ſich nach Paris, wo er auf A. 
d. Humboldt's Empfehlung die beſte Aufnabme fand und 
ſeine Schrift „Paläographie a's Mittel der Sprach⸗ 
ſorſchung“ verfaßte. Nachdem er fi in Paris ganz und 
gar den gegyptiſchen Studien zugewendet, unternahm er 
eine Reite nach Italien und hielt ſich ſeit April 1836 in 
om auf, wo er zu Bunſen in nähere Beziehung trat 
und zweiter Secretär des archäologiſchen Inſtituts wurde. 
Große Aufmerkſamkeit erregte fein Brief an Roſellini 
über „das hieroglyphiſche Alphabet“ In den „!nscrip- 
tiones Umbriene et Oscae“ gab er feine Forſchungen über 
die umbriſche und oſciſche Sprache heraus. Im Sommer 
1838 ging er nach England und verweilte daſelbſt über 
2 Jahre. Nach Deuiſchland zurückgekehrt, veröffentlichte 
er ſeine „Auswahl der wichtigſten Urkunden des 
gegyptiſchen Alterthums“ in 23 Tafeln und „das Todten⸗ 
duch der Aegypter nach dem bieroglyphiſchen Papyrus in 
urin“ in 79 Tafeln; es ſchloſſen ſich daran ſpäter die 
„älteſten Texte des Todtenbuches aus dem Alten Reich.“ 
m Jahre 1842 wurde er zum außerordentlichen Pro: 
ſeſſor in Berlin ernannt und mit der Leitung einer 
äguptilhen Expedition betraut. Anfang 846 kehrte er 
nach Berlin zurück und wurde nun zum ordentlichen 
Profeſſor an der Univerſität ernannt. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften wählte ihn 1850 zu ihrem Mitalied. An 
der Gründung des ägyptiſchen Muſeums nahm er den 
bervorragendften [Antheil. Sein großes, auf Staats⸗ 
koſten herausgegebenes Prachtwerk, „Denkmäler aus 
negygten und Aethiopien“, erſchien in den Jahren 1849 
dis 1859 in 900 Tafeln größten Formats. Unter ſeinen 
lonſtigen außerordentlich zahlreichen Werken ſind noch 
dervorzuheden: „Aegyptiſches Königsbuch“, „Briefe aus 
Aegypten, Aethiopien und der Halbinſel des Sinai” ꝛc. 
Im Jahre 1869 begleitete er den Kronprinzen auf ſeiner 


richtshof auf Vernichtung der vorgefundenen Falſificate 
e der zu ihrer Herſtellung gebrauchten 
erkzeuge. 

[Weg weiſer für die Nachtzeit] In Fach⸗ 
blättern wird mehrfach auf eine Einrichtang bingewieſen, 
die ſich in Süddeutſchland mit beſtem Erfolge bewährt 
baben ſoll und deren Anwendung auch für unſere Ver⸗ 
bältniffe Beachtung verdient. Die Wegweiſer erfüllen 
bei Tage vollftändig ihren Zweck; mit dem Dunkelwerden 
bört jedoch ihr Nutzen auf, da es wohl kaum mehr 
möglich ift, die gewünſchte Orientirung durch den Weg⸗ 
weiſer zu erhalten. Die Erfindung der Leuchtfarben zu 
dieſem Zwecke verwendet, ließe mit Leichtigkeit hierin 
Abbilfe ſchaffen, wie dies eben in einigen Gegenden 
Süddeuſchlands bereits der Fall iſt. Wird auf einem 
Wegweiſer. der mit Leuchtfarbe beſtrichen iſt, die 
Orientirungs⸗Nachricht mit ſchwarzer Schrift aufge⸗ 
tragen, ſo ermöglicht das Gelbftleuchten des Anſtrichs 
des Abends mit Leichligkeit das Ableſen der gewünſchten 
Weiſung. Auch in den Städten ließe fich dieſe Neuerung 
mit ſehr geringen Koſten anbringen. 

ien, 10. Juli. In der Rudolfkaſerne fanden 
vorgeſtern zwiſchen Offizieren zwei Säbelduelle ftatt. 
Lieutenant Domauek verwundete in einem erſten Duell 
den Oberſtlieutenant Grafen Hoditz durch einen Säbel⸗ 
hieb, der die Bauchwand in größerer Ausdehnung 
öffnete, fo ſchwer, daß an dem Aufkommen des Ver⸗ 
wundeten gezweifelt wird. 955 einem zweiten Duelle, an 
dem Domanek gleichfalls betheiligt war, wurde er ſelbſt 
von einem ſchweizeriſchen Offizier, jedoch nur leicht ver⸗ 
wundet Ein drittes zwiſchen Offizieren des 8. Dra⸗ 
goner⸗Regiments gleichzeitig contrahirtes Duell wurde 
noch durch Vermittelung von kameradſchaftlicher Seite 
verhindert. 
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e 5 3: 01 I or N = 
— Lehrer Leo v. Pruszak, 40 J. — T. d. ergeſ. 
Peter Timm, 4 M. — S. d. Arb. Auguſt Guttſchick, 
5 Stunden. 


Börſen Depeſcher der Weniger Beiimma. 


Wien, 11. Juli. (Schluß ⸗Courſe.) t te 
80,35 5% öſtert. Papierrente 95,70, B ae 


5 e Ih 4% fundirte Inleibe von 1877 119%. J unverkäuflich ag in friſchen Lieferungen unp-rs 
es ns 


ctien 13% Reimporl: Tentralb.⸗Actien 1017. 
Chicago u. North Weſtern Actien 90%, Lake Shore⸗ 
Acien 75. Centraſ e Pacific ⸗Actien 37%. Central 
Bacific- Bonds 108 ¼. 


( Srodacten märkte. 
Danzig, den 11. Juli. 
** eee Wir hatten die Woche über an⸗ 
haltend ſchönes Wetter und lauten die Berichte über den 
tand der Saaten von allen Seiten ſehr günſtig. — 
Das Weizengeſchäft an unſerer dieswöchentlichen Börſe 
war recht flau und bat die Luſtloſigkeit zum Kaufen 
weitere Fortſchritte gemacht, ſo daß die Preiſe ſich gegen 
die vergangene Woche nur ſchwach behaupten konnten; 
an unſerm beutigen Markte fand Weizen zu gedrückten 
Preiſen etwas mehr Beachtung. — Bei einem Umſatze 
von ca. 870 Tonnen wurde bezahlt: bellbunt 1248 173 45. 
bochbunt 126, 1288 180, 19 AM, polniſcher zum Tranuſit 
roth Sommer: 1298 160 &, bunt 123/24, 126/278 160, 
162 , hellbunt 120, 126. 1278 158, 164, 166 4; bells 
farbig 1218 156 , ruſſiſcher zum Tranſit roth 1208 
1514, ſchmal 119/20 — 122/238 150 K, bunt 1228 1614 
Regulirungspreis 159, 158 AM Auf Lieferung Trayſit 
Juli⸗Auguſt 157, 156% 4 bez., 157 & Gd., er 
epfember⸗ Oktober 161%, 161," 160, 161½ 161-4 bez., 
der September ⸗ Oktober neue Ufancen 169%, 169, 168, 
167, 166%, 167, 167½, 168 & bez., 7. Oltbr.⸗Novbr. 
neue Ufancen 169, 167 & bez., Yr April» Mai 1885 
172 AM bez 5 
Für Roggen hat ſich die Stimmung in Folge des 
ſchwachen Angebots befeſtigt und wurde bei einem Umſatze 
von nur 85 Tonnen bezahlt: inländiſcher 7er 1208 149 M, 
polniſcher zum Tranfit 139, 140 &, verzollt 149, 150 A 
Regulirungspreig 150 , untervolniſcher 140 M, Tranfit 
139 Termine Yr Juli Tranfit 138 M — Jr Juli⸗ 
Aaguſt inländiſcher 140 M Gd, Yır Septem 
inländifcher 135½ «M bez., 135 & Bf., 134 4 Gd., unters 
polniſcher 130½, 130, 128 ½, 129 & bez., Tranſit 128 ½, 
12744, 127, 128 AM bez., e Oktober = November Tranſit 
128 4 Bf., 127½ A Gd. — Winterrübſen loco Yr 
September⸗Oktober unterpolniſcher 247, 246, 245% M bez. 
— Von Spiritus traf in dieſer Woche keine Zufuhr ein, 
ebenfalls hat die biefige Sprit⸗Fabrik keine Zuſendungen 
erhalten. — Das Sprit Geſchäft ſtockt in Folge des an⸗ 
altend ſchönen Wetters und der damit in Ausſtcht 
ehenden guten Kartoffelernte. 


olle. 

Berlin, 11. Juli. (Wochenbericht) Wenn ſich auch 
in der abgelaufenen Woche noch kein regelmäßiger oder 
lebhafter Abzug entwickelt hat, ſo können wir doch über 
einige Verkäufe vom hieſigen Platz berichten. Ein hieſiges 
Commiſſtonshaus gcceplirte ein paar hundert Centner 
feine hinterpommerſche Kammwollen bei ihrem verſpäteten 
Eintreffen, nachdem bedingungsweiſe der Abſchluß ſchon 
im Wollmarkt perfect geworden fein fol. Ebenſo ſollen 
durch einen Makler 300 Centner Mecklenburger Wollen 
ganz Anfangs 50er Thaler zum Kamme gekauft ſein, 
während auch ein paar Lauſitzer Fabrikanten als Käufer 
tbätig waren, deren einer 800 Etr. Schmutzwollen zu uns 
bedeutenden Preiſen, andere ebenfalls dergleichen und 
kräftige Schäferei⸗Stoffwollen Anfangs 50er kauften. 
obne ſchon heute das Quantum ziffermäßig angeben zu 
können. Locken kräftiger Wollen nicht zu untergeordneter 


ändert im Wertb. Von fremder Waare beginnen bie 
amerikaniſchen Zufuhren trotz der weichenden Preiſe 
immer ßärker zu werden, aber noch keine Kaufluſt einzu⸗ 
treten. Pieisnotirungen von Butter in Partien. Uſanz en 
beim Verkaufe: 1 PR Decort, Tara Drittel zung 
Exvort 16 & bei 18 & Holz, reine Tara Drittel 


Hoffmann a. Königs berg, 
Berlin, Gumpelt a. 
Bounell 
lin, Kaufleute. . 
Hotel de Berlin. Dr. Prowe n. Gattin a Thorn, 
Mac Lean a. Roſchau, Flor a. Bohlſchau, Rittergutsheſ. 
Wetzing und Papendyck a. Königsberg, Michaelis. 
Siefert und Lewin a. Berlin, Flemming a. Erefeld, 
Nehm a. Fürth, Wablburg a Leipzia, Marcuſe u. 
Gattin a. Gumbinnen, Aronſohn n. Gattin a. Lauten⸗ 
burg, Jaroszewski a. Warſchau, Pieck a. Schievelbein, 
Heidenheimer a. Nürnberg, Hampel a. Dresden, Schauer 
a. Görlitz, Hein'cke a. Breslau, Kaufleute. 8 
Hotel de St. Petersburg. Bütow a. Berlin, 
Senhem a. Köln, Damrath a. Marienwerder, Kaufleute. 
Berantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
beſonders bezeichneten le: 1.8. Dr. B. Herrmann — für den lokalen ur d 
provinziellen Theil. die Handels: und Shifffahrtsnachrichteu: A. Klein — für 
den Anjeratentheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Damsia. 


Hirschberger Battiſt⸗Leinen u. reinleinene Creas, 
gewaſchen und gekrumpfen — geht bei der Wäſche nicht 
Bae Agent he. Arbe Feier n 
ter Garantie der größten Haltbarkeit in Weben 
— e u Billoften Fabrikpr. Muſter ereitwilligſt. 


Adolf Staeckel & Go., Hirſchberg i. S. 


rauen und Mädchen, 
welche eröffnende Mittel anwenden, ſollten nicht ver⸗ 
fäumen, mit den von erſten Autoritäten rühmlichſt 
empfohlenen Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen einen 
Verſuch zu machen, um ſich zu überzeugen, wie ange⸗ 
nehm, ſchmerzlos und ſicher die Wirkung dieſes Mittels 
iſt. Erhältlich a 1 A in den Apotheken. 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei 


wm ann 


Reife nach Oberägypten und Unternubien. Lepſtus war 
es auch, der den Betrüger Simonides, welcher das be⸗ 
rühmte „Palimpſefl“ gefälſcht hatte, entlarvte. 
nur Deutſchland, die Wiſſenſchaft der geſammten Welt 
verliert in ihm die anerkannt erſte Autorität auf dem 


Gebiete der Aegyptologie. 
* ſehr umfangreicher 


lichen Landgerichts Berlin I, 


aupsabren Ehrverluſt und 
Yahrat den Dündel zu 3 


Bekanntmachung. 

unſer Firmenregiſter it heute 
dub Nr. 1347 die Firma Max Miche! 
bier und alg er der Kauf: 


bier eingetragen. 
Danzig, den 11. Juli 1884. 


Deutſcher Kriegerbund 


zum Beſten des 
Waiſenhauſes für 
elternloſe Kinder 
ehemaliger 
deutſcher Sol⸗ 


Unter Verschwiegenhelt 
und ohne Aufsehen werden auch brief. 
in 8 bis 4 Tagen frisch entstand. Unter- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit. 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Staate approbirten 
Sperialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
mur Kronenstrasse 36,3 Tr., 
von 12—1% Uhr, Veraltete u. ver- 
zwoifalte Wolle abonf i gahr ber 7eit, 


500 Mik. e 60. 
Kothe's Zahuwaßer 


a Flacon 60 3 jemals wieder Zahn: 

ſchmerzen bekommt oder aus dem 

Munde riecht. 

Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Danzig bei Eduard Schur, 

Langgaſſe 16 und Albert Neumann 


Kernleder⸗Treibriemen 
% bis 20°, Baumwolltreib⸗ 
riemen, engl. Maſchinenöl 
Ta Qnalität, Univerſal Ge 
Lederſchmiere 


ſchirr · und m 
empfiehlt ab Lager zu billigften 


reiſen Mermann Hopf, 
anzig, Hun degaſſe 33 


. Prozeß wegen 
Fälſchung ruſſiſcher Rubelnoten beſchäftigte am 
Donnerſtag und Freitag das 1 des könig⸗ 

ngeklagt waren der 
Graveur Dünckel, der Ruſſe Wydrix und der Schneider 
merfter Nowack wegen Anfertigung reſp. Verteieb ruffilcher 
1>-Rubelnoten. Nach zweitägiger Verhandlung verurtheilte 
ce Gerichtsbof den Wydrix zu 6 Jahren 3 

uläſſigkeit von Polizei⸗ 
uhren Ebrverlaſt, den N er eg 

x rverluſt, den Nowack zu 3 Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahren Ehrverluft. Außerdem erkannte — 


la. Pro 


(e110 
Königl. Amtsgericht X. 
„ eee eee 


2 offerirt 


Nicht 28,10. 


öſterr. Goldrente 102,90, 6% ungar. Gold 7 

4% ungar. Goldrente 91,02 ½, 5% e 
18bar Looſe 125,25, 1880r Looſe 135,00, 18641 

168,75, Creditlooſe 178.00, ungar Prämienlooſe 115 25, 

Freditactien 299,40, Franzoſen 317,70, Lombarden 45,40, 


Palizier 277,50, Koſchau⸗Oderb. 148.50, Pardubitzer 149,00, 


Nordweſtbabhn 
Bahn —, Bö 


Berein 


uchthaus, 
und fünf 
fers 4.86½ 


177,00, Elbtbalb. 
zahn 233,00, een ended ahn 180,00, Dux⸗Bodend 


183,75, Eliſabeth⸗ 


eſtbahn „ Nordbahn 237000, 


Unionbant 103.75 Anglo⸗Auſtr. 108 00, Wiener Bank 
104,75, ungar. Creditactien 299,50, Deulſſche 
Plötze 59,60, Londoner Wechſel 12185 Pariſer Wechſe⸗ 
49,40, Amſterdam de 100,80 Napoleons 9.68 
5,76, Marknoten 59,60, ruf. Banknoten 1,21%, Silber⸗ 
cbuvon 100, Tramwap 216,50, Tabalsactien —. 
Newer 11. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Werte: an 
Wer im 94%. Wechſel auf London 4,83% Table Trauß⸗ 
Wechſel anf Paris 5.20% 


Dukaten 


44 fuudirte 


Wunderbar 


i Feinſten 
Himbeer- U. Kitſchſyrup iſt die Wirkung von J. Andel's 


in Flaſchen und ausgewogen, 
za vence⸗Oel, 
vorzügl. Apfelweir 


zu Suppen und Saucen 


empfiehlt Emil Hempf, 


119 Hundegaſſe 119. 
150 tung Dienſtag: 
Ju Erwartung n g 


isländ Matjesheringe 
6134 
Emil Hempf, 


119 Hundegaſſe 119. 


Bengalische 
Flammen 


vou b kannter vorzüglicher Leucht⸗ 


7 


kraſt empfiehlt in jedem Quantum 


Bernhard Lyncke 


Heilige Ge ſtgaſſe 20 

Vom 1. Detbr. ab befindet ſich 

das Geſchäft Heil. Geiſtg. 2. 
(6075 


Jopengaſſe 48 


werben über 3000 Teppiche, aus 


Peli * und en ii 55 
7 In erm. 4 t; 
malen, a Fin , b i 


Vorrath reicht, verkauft. 


Fabrikläger nur ſchwerſte Qualitäten 


= 
Gardinen 
in ganzen Stücken und Reſten in 
Mull und Tüll, engl. Jute, Zwirn, 
a Fach 2 K. (5771 


Jopengaſſe 48. nn 
L. Haurwitz & Co. 


Comtoir Hundegaſſe 43, 
Woagenfeit-Wiederlage 
b 


er 
1 Stettiner Fettwaaren⸗ 
Fabrik. (4117 


eee eee eee Re 
Porzellan⸗Grabkreuze 
und Bücher, 


Firmen-, Thür: u. Kaſtenſchilder 
mit eingebranuter Schrift empfiehlt billigſt 
die Porzellan⸗Malerei und 
Handlung von 


Ernst Schwarzer, 


Heil. Geiſtgaſſe 11, Glockenthor. 

PS. Radirungen und Anfichten von 
Danzig und Zoppot. ( 
Ege acht Wochen alte Everferkel 

(Kreuzung Poland: China m. York: 
fire) empfing und empfiehlt wieder 
. Paul Monglowski, 
6068) Marienburg. 


1 ee 


pulver zu verwechſeln. 


wenn es mit dem Körper der Inſecten 
in Berührung kommt, um Wanzen, 
Schwaber, Ameiſen, Aſſeln, Flie⸗ 
gen, Flöhe, Blattläuſe 2c. 


Iſchnell und ſicher du tödten. 


In Danzig nur allein echt zu 
baben bei Apoth H. Tr Aıb. 
Neumann, Rich. Lenz. (5418 


Berliner 
Univerſal⸗Thee 


von 
0. J. H. Haberecht, 
Berlin NO., 
Weberſtraße 56/57 
im Kirchen hauſe, 
Ja Paquet 50 und 
100 3 


f Dieſer von ürzt⸗ 
N lichen Autoritäten 
du und ala 
— vorzügl. anerkannte 
Thee beſteht aus einer Miſchung der 
feinften Kräuter, die nach Ausſoruch 
der Herren Aerzte zur Erhaltung der 
Geſundbeit im hohen Grade geeiguet ſiad. 

Depot in der otheke zum „Eng⸗ 
liſchen Wappen“, 


reitgaſſe, Danzig. 
Lottyn bei Frankenhagen in Weſtyr, 
den 26. Februar 1884. 
Ew. Woblgeboren erſuche ich hiermit 
ganz ergebenſt, mir ſo bald wie möglich 
ckchen 4 1 4. Ihres Berliner 
Univerfal:Thee® wieder gütigſt ſenden 


zu wollen. Ihr höchſt ſchätzenswerther 
Thee wirkt bei den derſchiedenſten 
Kraukheiten vorzüglich und findet der⸗ 
ur allgemeine Anerkennung und Abs 
nahme. 
Ew Wohlgeboren ergebenfier 
Brunzlow, Lehrer. 
Sehr geebeter Herr Haberecht! 
Da ich Ihren e bei 
verſchiedenen Krankheiten angewendet 
habe und er mir ſehr gute Dienfte ges 
year Bet fo 17 80 1 Sie hiermit 
ergebenſt um gef. Zuſendung v 
Paketen à 1 4 per Na a 1 


Carbolsäure 
zur Desinfection 


empfiehlt 


Bernhard Braune. 
345 500-3000 Mr ‚be 
Güter ſonzers ſchöne Er 
in dr Provinz günflig gelegen, wer: 


den koſtenfrei bei mäßiger Anzahlun 

und feſten Hypotheken nur preiswert 

zum Kauf * Vrrae durch (6074 
W. Bahrendt, Danzig, 

Gr. Scharmachergaſſe Nr. 9 II. 


Weh 


Das kleiuſle Stänbchen genügt, N 


Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenleiden 
und Gicht, eatarrhal. Affectionen der Athmungs- 4 
und Verdauungsorgane 


Salvator 


eisenfieier alkalischer Sauerbrunn mit nam. 
haftem Gehalt an borsauerem Natron und 
kohlensauerem Lithion. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasser- 
handlungen. 
Salvator-Quellen-Direotion in Eperjes: 


Qualität find gefragt und ſchweben auch Unterhandlungen 
über ſolche, bei denen ſich der Preis um 40 Thlr. be⸗ 
wegen dürfte. Auch für feine Gerberwolle, bis hoch 
30er Thaler, alte lange Waare bis Anfangs 40er Thlr., 
beſteht einige Frage. Was Preiſe betrifft, ſo erfordern 
die jetzigen Abſchlüſſe für Inhaber Zwang, und wenn 
ſcheindar auch ſeitens der Käufer, jo iſt dies letztere 
wohl mehr auf die Abſicht billig zu kaufen, als durch 
die Geſchäftstoge bedingt. 


Butter. ka 
Hamburg, 10. Juli. (Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Das Erportgeihäft bleibt anhaltend ſchlecht 
und konnten fi unſere Nottrungen deshalb nur für 
fein ſte Waare behaupten. Die Production ift allgemein 


un 


mn 


— —— 


italift ſollte das Allgem. Börſen⸗ u Verlooſungs 
f ee a. M.leſen Probenummer gratis Pr. 1.504 


Sämmtltche 6 
Specialitäten 
der Gummimamen Wuche 


bedeutend, daher die Zufuhr an allen Hauptmärkten zu 
F und muß ſehr viel zu Lager genommen werden. 


eblerbafte Qualitäten find ſelbſt zu billigen Preiſen 


5 Wir vermitteln zu billigſten Sützen: 

„den An und Verkauf aller an der 

Berliner Börſe notirten Werthpaviere 

und geben darüber gern jede gewünſchte mündliche Auskunft. 

85 beleihen gute Werthvapiere, 
gewähren für Baar⸗Depoſiten zur Zeit 3 
auf County A, 2½ Proc. jäbrlich, frei von allen 


auf Conto B. 3% Proc. peſen. 
Specielle Bedingungen bitten wir in unſerm Comtoir 


Hundegaſſe 10607 


entgegen zu nehmen. (1066 


W̃᷑ iſche 
Lands chaftlüche Darich ns ⸗Kaſſe. 


des In⸗ 5 

Preis⸗Courante ſtehen brieflich geger 
Beifügung des Portos von 10, oder 
or & aratis zur Verfügung 1707 


Artikel zur Wäſche 


Stärken, Ultrama-ine, Seifen, Waſche 

cry tall, Beuzin, Can de Javelle ꝛc. in 

veichhaltiger Auswahl und zu billigften 
Preisen empfohlen 


— 


Journal-Lesezirkel „ Saunler's „einer, Bernhard Braune. 
Fre RE 13T BAT ORTE 170 > 


Hierdurch zeige meinen werthen Kunden ergebenit an, [r. re er 
daß ich mit dem heutigen Tage In einer Seeſtadt von über 


100,000 Einwohnern wird für eine 
Langgasse 54, Ecke Beutlergasse, 0 


ö ältere Weinhandlung mit elegant 
ein zweites Geſchäft meiner ſämmtlichen Fabrikate er- eingerichteten Weinftuben u. Reſltau⸗ 
offnet habe. 


rant ein erfahrener und tüchtiger 
c 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen Pächter 

beſtens danke, bitte ich mein neues Unternehmen gefälligſt I geſucht; zur Uebernahme find 
unterſtützen zu wollen. mindeſtens A. 10,000 erforderlich, 
die Bedingungen günſtigſt geſtellt. 

Reflectanten belieben ſich unter 
eee, der bisherigen Thätig- 
keit unter Nr. 6062 i. d. Expedition 
dieſer Zeitung schriftlich zu melden. 


1500000 Mark 


(Reſervefond) 
will eine Verſicher. Geſellſchaft geon 
1. Hypoth a 4½— 4% & außleid. Näb. d. 
d. Gen.⸗Agenten Kroſch, Oundeg. 60. 


FR". — 5 I 5 VSERETERER 
Emser Catarrh-Pasten. Ein Durigans — 
Mit den natürlichen Salzen der Emſer Heilquellen bereitet.] nber 8 — 
Schacht 76 3 "Ba base i Damp Jen 5 Hol Abotkele Netbe pott Refl-ctanten wollen ibre Adreſſen 
. anzıg in der Königl. aths⸗Apotheke : 2 \ 3 
und bei Seren Apotheker 8 a General: Depot bei Herrn Dr. Lejhbrand | in der Erped. d. Zig. unter 2 613 


Hochachtungsvoll 
J. Loewenstein, 


Chotoladen⸗ und Zuderwanren-Fabrilant, 
Heilige Geiſtgaſſe 130, 
Lauggaſſe 54. 


im ber Upotbete ann emofıichen Wars 172 a 5 
> 1 6116 
Ausverkauf von Weinen. G 


Wegen Aufgabe meines Wein⸗Eugros⸗Geſchäfts und um meine 
Destillation ausdehnen zu können, ſtelle ich fämmtliche Weine zu 
billigſten Preiſen zum Ausverkauf. 201 


M. Riese ir. Alti. Graben 32, am Hausthor. 
räparirtes Hafermehl 


i Danıi | äufer 
von Dr. Harder, Ou bei Danzig, e e 
vorzügliches billiges und bequem verwenbbares Nährmittel für Haushaltung, i 
Herrn H. Entz, Ludwig Müble, oſſing, Magnus Bradtke. C. Lutze, Ein junger Man, mit ſümmt⸗ 
Bernb. Braune, Carl Schnarcke, C. R. Pfeiffer, Albert Neumann, V. L. von lichen Comtoirarbeiten verschiedener 
Kolkow, Rud. Römer, Danzig; H. 9. Zimmermann Nahfl, Paul Goehrke, Branchen vertraut, ſucht, gleich welcher 
une ©. Fei Ten Seh. B. Mente : ob But, Gtabtgebit 875 Stellung. Offerten u. 6113 
Guftav Claus, Obra; Robert Zube, O. Menfing, J. E Stroſchein, Dirſchan; in d Erped. d. Ztg erbeten. 
errm Hoppe, Marienburg; Otto Schicht, Herrm. Mieran, Benne Damus Nachfl, Berlin W 
lbing; Guſtav Suſchke. Pr. Holland; Wilhelm Loewens, Oſterode; R. Kroll, 3 
Dt Eylan; H. Wiebe, Rieſenburg; Julius Kuntze, Marienwerder; B. Mertins, Leipzigerftrafie Nr. 136. 
Graudenz; D. Lablinski, Sand; 8 5 ee 5 erg 0 - 1 . 3 
i „ ; . e, Stolp; H. Stöhr, i mmeuget, nf. 1. Ranges. 
Fan ® en Si A. J. Blell's Nachfler, F. N. Yocheler, Hochcomf. Zimmer ine. Bediesung v. 
H. Roſenfeld, Kadgiebn u. Rogge, Königsberg. 


geschäft 
suche ich einen 
Gehilfen, 


(6445 ! 1,75 &. an. Sehr paſſerd f. Familien. 


—:!! Batie — 
Ins und Auslandes. Nen fie 


Giese & Katterfeldt, Canggaſſe Ur. 74 


2 „empfehlen von Montag, den 14. Juli er. ab die noch borräthigen 
Mäntel und Madell-Oostumes zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Dam pf-Dresch-Apparate Hiermit 1 15 ergebenft anzuzeigen, daß ich das von meinem ſeeligen Mann unter der Firma 


5 aus der Fabrik von 0. Treptow 
Rus ton, Proctor & Co,, Lincoln (England). im Jahre 1851 begründete, von mir feit dem Jahre 1868 ſelöſtſtändig weitergeführte 


Handſchuh⸗Geſchäft 


und Lager von Cravatten, Tragbändern ꝛc. ꝛc. 
Jopengasse No. 53 


Bewährtes 
Zweikurbel- 
System 


mit schwerer eiserner 


a Ba dem in neuerer Zeit 
empfohlenen 


Einkurbel- 
System, 


bei weitem vorzuziehen, 


am 1. Juli cr. dem 


Herrn Hugo Schommartz aus ßreslan, 


welcher daſſelbe unter derſelben Firma und nach bewährten Grundſätzen fortfübren wird, käuflich überlaſſen habe. 

2 it dem verbindlichſten Dank erkenne ich das wohlwollende Vertrauen, welches mir während der langen 
Neihe von Jahren zu Theil geworden ift, ich erbitte daſſelbe auch für meinen Herrn Nachfolger; mir aber mögen 
Sie Ihre freundlichen Geſinnungen erhalten! 

Hochachtungsvoll 


Marie Treptow. 


Trommel, 


Vorzüge dieser Maschinen sind: Höchst solider Bau. Bestes Material. Absolut reiner 
Drusch. Einfache Construction. Geringer Kohlenverbrauch. 


E. Wagner, Danzig, General-Agent. 


Beser vethelle stets auf Lager. 
Lager in Königsberg in Pr. bei den Herren Henze und Mahlow & Co, r ° P. : 
do. in Elbing bei Herrn H. Wetzel. a Auf Vorftebendes böflichſt Bezug nehmend, beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich am 1. Juli er. 
a 


das am biefigen Platze unter der Firm 
Spareinlagen und Pepofitengelder 6. Treptow 
nehmen wir — unter Solidarhaft der p Mitglieder unſerer 


beſcbende Handſchuh⸗Geſchäft, Lager von Cravatten, Tragbändern ꝛc. 
Genofſeuſchaft — auch von Nichtmitgliedern jeder Zeit entgegen 


off⸗ N ö käuflich übernommen habe und unter Beibehaltung der alten Firma für meine alleinige Rechnung in bisheriger 
in Zoppot in unſerem Geichäfts⸗Local, Pommerſche Straße 17, 


e n n Weile fortführen werde. BE 1 ; 
„Danzig, Onndegaft: 57, durch den unterzeichneten Director des Vereins Das meiner Vorgängerin in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen bitte ich auf mich 
und verzinfen wir bis auf Weiteres: 


gütigſt zu übertragen Ich werde beſtrebt ſein den begründeten Ruf, welch en ſich die Firma unter der and: 


LIE 
5 Die Brlobung ihrer älteften 
Tochter Friederike mit dem 
Gerichtstoxator und Auctionator 
Herrn Wilhelm Ehwaldt be⸗ 
ehren ſich hiermit ergebenft an: 
zuzeigen 


Danzig, im Juli 1884 6 rückzahlbar obne vorherige Kündigung mit 3% Procent. ) gezeichneten Leitung meiner Vorgängerin erworben ungeſchwächt zu erhalten und durch reellſte, aufmerkſamſte 
C. Münzel und Frau. 5 75 bei 14 tagiger 7 a 2 85 7 8 Bedienung derſelben auch neue Freunde zuzuführen. ? . 
7 ” „ 2 monatlicher „ — 5 n > Mit vorzüglichſter Hochachtung 
Friederike Münzel, d * " 3 * * 4 * 5 


Wilhelm Ehwaldt. 
Verlobte. 


Hugo Schommartz 
5888) | in Firma C. Treptow. 


Sa ne e 
Lanpwirihſchaftlicher Darlehnskaſſen⸗Verein, 
Eingetragene 5 zu Zoppot. 
adde 


— een —— 
7 Kt S 2872 


er Großer Ansnerkauf 


Verlobte. (6119 Da ich mein feit 18 Jahren beſtehendes 


Statt beſonderen Meldung. 0 Puh, Band⸗ und Weißwanren-Gefhäft 


Heute Mittags ftarb mach 7 monat. Ii verkauft babe und die Uebergabe om PB. ugust cr. erfolgt, 


lichem, ſehr analvollem Leiden meine ; 1 
liebe Frau, unſere gute theure Mutter, ſtelle ich mein Waarenlager, um es vor der Uebergabe zu verkleinern, zum 


Schweſter, Schwägerin und Tante N 
Elise Schneider, = Au sverkauf 
Preiſe fait um die Hälfte für alle Artikel, 
fowie für alle fertigen Hüte, Hauben, 
Capotten ꝛc. zurückgefetzt find. 


S.Abramowsky, 


Canggaſſe 66, Ecke der Portechaiſengaſſe. 


Fur em größeres Waſche⸗ Geſchüft 
wird eine junge Dame als 


Cassirerin 


eſucht 
: Fr Damen, die bereits eine ſolche 
Stellung bekleidet haben, finden Be⸗ 
rückſichtigung. a 
dreſſen unter Nr. 6095 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eine Wirthſchaftsdame (Hannoveran.) 
mit vorz. Z., in Stadt und Land: 
wirthſch. vertrant, muſik. gebild., 40 J. 
alt, empf. f. einen felbfift. Hausſtand, 
auch mit als Geſellſchaft. und Kinder⸗ 
Erzieh J. Hardegen, Hl. Geiſtg. 100. 
NB. Erkundigungen find einzuziehen 
nach Danzig. (6125 
n meinem nen erbanten Grundſtück 
Holzmarkt 23 


ift der Laden 8 
nebſt Wohnung 


per 1. October a. er. zu vermiethen. 
Näb. Holzmarkt 20, 1 Treppe. 
In meinem Haufe Paradiesgaſſe 
Nr. 25 iſt eine 


beſtebend ans 3 Stuben und Zubehör 
an ruhige kinderloſe Einwohner zum 
October er. zu vermiethen. Be⸗ 
fihtigung 9—11 Uhr Vormittags. 
6094) Rudolph Haſſe. 


i 
D mit dem Dr. phil. Herrn Richard 
Hohnfeldt beehren wir uns hiermit 


anzuzeigen 
Langfuhr, den 12. Juli 1884. f 
Bi 


A. Federau und Frau. 


Selma Federau, 


Steppdecken bon 5 Mk. an, 
Wollene Schlafdecken 
von 7 Mk. an, 

Bade-Laken, 
Bade- Handtücher, 
Bade- Mäntel, 
Bade- Pantoffeln, 
Bade-Hosen, a 
Bade-Hemden etc. 


Kiehl & Pitschel, 


6096) Langgaſſe Nr. 29. 


geb. Cornitins. 
Um ſtilles Beileid bittend, zeigt 
dieſes tief betrübt an im Namen der 
Hinterbliebenen 
Schneider. 


Kl. Ham mer, 9 12. Juli 1884. 


Die er m findet am Dienftag, 
ben 15. d. Mts., Morgens 8 libr, 
vom Sterbebauſe nach dem Heiligen 
Leichnam⸗Friedhofe ftatt. (6124 


eute Vormittag gegen 10 Uhr ſtarb 
nach ſchwerem Leden unſer lieber 
Walther im 5 Ledenszahre 
Tief betrübt zeigen dieſes ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an 
Max . 9 Frau, 
eb. . 
Pr. Stefdarbt, den 12. Juli 1884. 


en d 


Kinderwagen und Bettitellen, 
Puppenwagen, Schankelpferde, 
Velocipedes, 2 und 3 rädrig, 


Eiſerne Bettgeſtelle à 6—75 AL, 
Eiſerne Gartenmöbel, 
Eiſerne Grabbänke, Metallkränze, 


7 
— 


Wlumentiſche & 6 bis 18 K., 1 ) 
Wagen Laternen à 6 bis 60 K., Vogelkäſige à 1 bis 54 K. 
Strandſtühle, Petrsleumkocher | Lampions, Lampen 
empfehlen in vorzüglicher Auswahl en gros & en detail 


Oertell & Keen ene 
Lager: Büttelhof 5 u. 7. Eingang: Langgaſſe 72. 

Schuhwaaren danach Fah! mm ben 
Preiſen. (6079 


Die Geldſchraukfabrik 30 Mark Verdienſt ente Sonntag 
von 3 3 1000 & zahle ich bei 3 u 1 Fi 
m Iucrar > 
Gustav Walok; Danzig, | ber Gee one Seeler see Humoriſtiſche Foiree 
jeden Styes upfebſt zu billigſten Preiſen empfiehlt Geldſchränke in allen Capitals. Reflectanten belieben Adr. ßer feit zwanzig Jabren beſtehenden 


S. Bernstein, Hundegafe 125, f er e 


. a0. Bn. com e ichoria.. Holel 
n. N nt. Weg, con. offer, ‚Ha n, er⸗Fahrſtühle, e, 5 

bract. 2 1. Kobleumark a. Werdege Fre he “ | Saen * 2 a Ho e 7 

Ener. ir Geschlechts- — eee Waſchtiiche u 1,50 bis 24 K. Zoppot. 


Montag, den 14. d. Mts., 


Großes Concert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
1. Leib » Huſaren⸗Regts. Nr. 1 unter 
Leitung des Herrn R. Lehmann. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 3 
Emil Schmidt. 


Freundſchafti. Garten. 


Anterleibsleib., Epilepſie x. Sprech. 
10, 19-2 Ur Vomüepathle 


Seebad Bröſen. 


Da der Seeſteg fetzt bequem fertig 
geſtellt if, empfehlen wir denselben zum 
Auhalten von Böten bei eigem Tief⸗ 
gang von Nordost mit 5 Fuß, Nord⸗ 
p zur gefälligen Benntzung. 


Pistorius Erben. 


Danziger 
Magen-Elixir 


per Flaſche 1,50 Mk. 
empfiehlt 


Guflan Springer Nachfl., 
Holzmarkt Nr. 3. 
Der Genuß dieſes Bittern iſt ganz 


beſonders Perſonen anzurathen, die mit 
Verbauungsftörungen zu kämpfen babey. 
——abrungen zu kämpfen baben. 


Preiſen 


| Potrykus & Fuchs 


Tricotagen, 
Bade-Artike 
eie. 


i Steppdecken, 
Schlafdecken, 


Ausſtattungs⸗Magazin 
5 Wollwebergaſſe 10. (081 
FEC KT 


empfehlen zu ſehr billis 


NB. Ein größerer zweitbüriger | » Berliner Tageblatt“ einzuienden. Leipziger Quartett- 
22 G ld 5 1 iſt 12 5 Mi 2 2 8 Get id C m⸗ > 

ſchrägüber der Feuerwehr. 1 8 billig . 2 555 —1è 6135 miſffans, Gesche u ee und Concertsänger 

Fabrik amerikanischer Holz-Jalousien 2 gute Hühnerhunde Lehrling deren Ce. Bas Blatt, Sof 

a 1 2 [77 

und Schaufenstar- Xouleaux. find billig zu verkaufen in Sonne, geſucht. Offerten unter Nr. 6114 in | mann, Wr — 8 Hanke. 


der Erved d. Ztg. erbeten. > 
: N Seeſtraßßſe 57. 5 Entree 50 I. Kinder 25 2. 
Wachs: Teppiche, Ledertuche, Cocosläufer und Matten. Fine — e Pei fofort ſuche einen tüchrigem jungen] Billette a 40 3 — 92 den 
—WMuſter nach auswärta fofort frauco. ma (6115 E Kaſtenwagen auf Federn mit Mann mit ca. 100 . Caution, Be Cigarrenhandlern; Drewitz, 


N 0 „wie ei ü Commis für's] Kobt kt, Wüſt, „ Mron⸗ 
N ee ee eee Omar Bi. Sn une, Ga HEN | SS Bi Shih Bin 
BE N Alexander Selig 8 Ein Re vurdiüe Bertin Dania zwisck⸗ Danzig. Yenmarkt rer von der Leoens- vn Peuſtons- 

IN 8 hr 2 15—20 kauf. nei. Hl. Geiſtg. 100 1. Ein Kata erge ilfe a Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus 
Vatent. h fed f i 9 Das Familien-Sonrnal in Hamburg im Mai 1872 gegen 
IN 2 W Sihrjeder⸗ orſet. Heirath! ein a onen welcher and Flucheninhalksberechnungen Police Nr. 14 992 auf das Leben des 


2 Berlin, Friedrichſtraße nach der Auweiſung vom 31. März 5 
Ne. 218 ift das einzige, . 1877 ſelbſtſtändig auszuführen v rſtebt. . Bau dane. ante gelle ee, 
Organ Deutschlands, Bee fein findet bei einem Gehalte von 45 bis ift angeblich verloren und werden Alle, 
Verheirathung in adligen Verb Seas 55 K. monatlich dauernde Beſchäftignng welche Anſprüche an denſelben zu haben 
bürgerl. Familienkreis. 95 N ir im Kataſter Amt Tuchel. BengmBab: vermeinen, bierdurch aufgefordert, fol: 


| ü Dentſches Reichs » Patent vom 
ns. April 1883, Nr. 25067, Saiferli 


Engliſche Expreß⸗Bicyeles, 
N Königlich Oeſterreichiſch⸗Ungariſches 


ſowie 2, und Z⸗rädrige Velbeipedes 
für Knaben empfieblt billigft 


n ausſchlieſliches Privilegium vom bat. Wer reiche Heirath wünſcht, ver g d den Katalter » Cons ateſtens bi 
El 9 1. 0 b 14. April 1884, nicht, dies Journal fofort zu beüngen | (Briten find om ben Tuche eine eier uud een bis 1884 
Eiſenbandlung (6064 | beſitzt die weſentlich en Vortbeile, daß die aus feinßem Uhrfederſtahl hergeſtellten 1 1 4 ſen den. (6069 bei der unterzeichneten Direction geltend 
— Federn darch einen voll täadig unk eid gen, winzigen Pateutverſchluß am oberen erbeten, Tür Domen gratis (5017 Einige eif Tanpmirtginnen, darunter zu machen. (6118 
f Rande feftgebalten werden, fo daß fi: ſchwerend, mit dem umfleidenden Stoffe D* Engagemente : Ourean für ſolche, d d. feinfte Küche verfichen | Hamburg, den 30. Juni 1884. 
Glacëehandschuhe nicht in Berübrung kommen, denbelben auf keine Weile purchinreiben oder durch⸗ „Lehrfach, Heil. Geiftgafie 60 II. empfieblt J. Hardegen, Hl. Geiſſg. 100 Die Direction 
zuftoßen vermö ten und, weil fie ihre Lig nicht verändern können, leder, jelbft | (Früher Poggenpfubl 8) ſucht für vor⸗ Findergärt., 1. u. 2. Kl., auch mafil. 
Schnürbandſchuhe in schwarz 1,75 K.,] der leiſeſten Bewegung des Körpers va lb. — Diele Corſets find alle mit] zügliche Stellen tücht. Gonvernanten ꝛc. "ab. wein nadı I. Dardenen. ber Lebens- und Penfions-Ber- 
conleurt 1.50 K, dem Stempel D. N.⸗P. v 5 Ap i188, Me. 25067, verſehen. Sprechſtunden 10—12 und 4-6 Uhr. > gb. eil nac X Darbenen. runas⸗ Geſellſch Janns“ 
u „ bellarau 7,50 K, Verkaufsſtelle für Dania ke. * 2 J a ai . — 3* upffeblt zu we Schmin Grein. 
E 8 50 K., — 5 ee a rer ei „mit mebrj. 9. 3. emp! ler: = 
2 Sanbicube ie 1 d 9 Louis Willdoarff. Ziegengaſſe 5. Zum Vertriebe DON Marin J. Hardegen, Pl. Geitg. 100. M. Z. abe srfaoıen. Beit noc 
enpfieblt ala gang befonders billig ß > r 


. DREIER | | ; 
2 in junges, gebildetes Mädchen, | Waffenftillitand bis Sturm gelen. 
5 oft und Packkiſten E (Fündergärmerin, nicht mufitalifch), | Lebewobl bis auf Weiteres. *. — 
wird ein tüchtiger Agent geſucht. Adr. ſucht Stellung in einem feinen Hauſe, innigſt gegrüßt. 
empfiehlt ihre Ftenzſaitigen Pianiros in bekannt erſter Qualität zu Original unter B. 375024 an das Central, auf dem Lande oder augwärts. Ge fl. 
Fabrikorkiſen Franka, Lieferung uach allen Bahnſtat. Deutschlands. Zahlungs] Annoncenburcau v. 8. Salomon, | Off. u. Nr 5720 i d. Erv. d. Ztg. Druck u. Verlag von A. W Nafemevr 
Naten von 60 A. p. Quartal an. Preis derz. frau co. (4993 J Stettin. (028 eee in Danzig. 


Friedrich Bornemann & Sohn, 


H. Liedtke, Pianino⸗Fabrik, Berlin, Leipzigerſtr. 85, 


e 


e 
D 


| 
| 


